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Panzerkreuzer avgclctznt
Im Hauptausfchufi mit knapper Mehrheit - Me wird das Plenum entscheiden ?

^ er Haushaltsausschuß des Reichstags lehnte am Donnerstag auf
" irag der Sozialdemokratie die erste Baurate für den

* Panzerkreuzer B
j, Degen die Baurate stimmten Sozialdemokraten , Demokraten.
^ Munisten und die Zentrumsabg . Erling und Schlack . Der
^

»Nme enthielten sich die Bayerische Volksvartei und der Zen-
^ nsahgeordnete Perlitius . Alle übrigen Fraktionen und ein Zsn-

^ abgeortzneter stimmten für die erste Rate .
^or der Abstimmung erklärte der sozialdemokratische Aba . Keil :

^ eber die Stellung der sozialdemokratischen Fraktion zu dem
^ ?ieischiff 8 ist kaum noch etwas zu lasen . Wir lehnen den Bau
^

>es Schiffes ab , das von der Regierung einschließlich des Herrn
v chswehrministers nicht beantragt worden ist. In der Erklärung

^ eichswehrministers ist nun die Position für den Panzerkreuzer ,
^ vom R e i ch s r a t eingesetzt wurde , nachdem er von einzelnen
^ Miedern der Reichsregierung dazu ermuntert worden war , in
,j/

" Mmenhang gebracht worden mit der Frage der A u f st e l l u n g
x? Schiffsbau - Ersatzplanes .

«Hf .nn das frühere Kabinett beschlossen hat , ein solches Programm
^ stellen, so hat es damit dem Beschluss des Reichstags vom 8.
jji

’ 1929 entsprochen . Die Feststellung dieser Tatsache durch den
^ n !fer roäre vielleicht richtiger gewesen als der Hinweis darauf ,
iĵ ver Kabinettsbefchlub mit Zustimmung der vier sozialdemokra-

» A " Minister gefaßt worden sti . Auch für den Inhalt des Pro -
ktwaren durch den Reichstagsbeichlutzbereits Richtlinien auf -

Der Beschluß lautet :
A , ein auf lange Sicht abgestelltes Bauvrogranun vorzulegen,
t, die Bereitstellung von Mitteln für ein langfristiges Bau -Pro -

unterstellt . Selbst wenn der Kabinettsbefchlub dahingeht ,
ltt

das auf längere Frist gestellte Bauvrogramm auch den Ersatz
^ 'aienschiffe enthalten soll , so erscheint es uns doch sehr zwei-
^ . it, op damit eine prinzipielle Zustimmung »um Bau dieses
„ jg

*5 ausgestellt wird . Die Aufstellung eines Bauprogramms auf
bichj , die vor allem auch der Deckungsfrage nicht aus dom

tz seht , kann an sich zweckmäßig sein.
Standpunkt einer stabilen Etatsgestaltung aus , kann es nur

^ aicht sein, zu wissen , mit welchen Ausgaben auf eine längere
ij

n Jahren hinaus gerechnet werden muß . Anregungen dieser
tz

dd ia auch schon für andere Aufgabengebiete gegeben worden,< ^ür Kayalbauten .
"

^ bg. Dr . Hertz (Soz.) wies darauf bin , daß durch die ver-
^ den Erklärungen von Abgeordneten der Regierungsparteien

Debatte der Eindruck bervorgerufen worden sei, als ob die
in 9n -

' ße Stellung der Sozialdemokratie als Oppositionspartei
X -k ^ d .Pruch befinde zu ihrer Haltung innerhalb bei Regie-
j
*ti tajj

>
.aI ition . Als Vertreter der Sozialdemokratie bei den in-

^ ein
^^ llen Verhandlungen des vorigen Jahres stelle er fest,° Auffassung durch den Inhalt der damaligen Verband¬

es und er habe an allen teilgenommen — nicht berechtigt sei :nt“
3%

io fuhr Hertz fort — „von der Sozialdemokratie niemals
. ^

l(}Be iür die Bewilligung von Mehrforderungen im Wehr¬
der w

worden . In Gegenwart der sozialdemokratischen Ver -
< ^oar ^ überhaupt nicht darüber verhandelt . Falls die übri -
^ seg^ ^ iunsparteien dem Reichswehrministerium eine derartige
> tzj^ Seben haben , so kann das nur in Verhandlungen geschehen

0t ohne die Sozialdemokratie geführt worden sind . Es ist
Bedeutung , zu erfahren , ob solche Verhandlungen stattge-

\ ^ ben

i
3tn

ö f r -actt "erweise er darauf , daß sein Fraktionskollege Abg.
^ 'st U , in einer Rede im Vlsnum de « Reicki-itaae« „m 1 ?>“ ' _

nt einer Rede im Plenum des Reichstages am 15.

N
'
V 1“1

*
In. .

^ en folgenden Jahren die Abstriche am Wehretat beantra -

Jabres gegenüber Ausführungen des Reichswehrmi -
und eindeutig betont habe , daß die Sozialdemokratie

bie sie für geboten und notwendig halte .

lt ’$ sWclDßr*un9 , ^atz bereits im Haushaltsausschutz des
Niez bine klare Entscheidung über den Bau des Panzer -

s, / >erbeigeführt wird , ist nicht eingetroffen . Die Ein -
s Rate ist mit 19 gegen 13 Stimmen abgelehntden Neinsagern gehörten 11 Sozialdemokraten ,

Ndg "Nlsten. 2 Demokraten und " . — * -
^ . _ kraten und 2 Zentrumsabgeordnete

iA A Ichlack ) . Die Jastimmen stellten die Deutschnatio-
tA 8etefr+

®e
.
ut^ c Volkspartei , die Wirtschaftspartei , zu

der üre auch der Zentrumsabg . We ^ mann , wäh-
Zentrumsabgeordnete , Perlitrus , sich ebenso

P«*c .n Vertreter der Bayerischen Volkspartei der
ZAz ^ nthfelten. Aber schon dieser Verfall der Zen -
äctg

'
5*1in d« Eretung in drei Teile zeigt, daß man im

. abstknicht einhellig den Vau des Panzerkreu -
o

Ut’ un^ e*n Druck des Reichswehrministeriums
1Wve'tttux5r uoch höheren Stelle doch dazu führen kann, datz

L m auch dieses Zugeständnis den Deutschnationalen

?^ ^?s Berliner Organ des Zentrums , die. .. . . . . .An . ^ J3 Jasager als Stimmen der Rechtsparteien
VN v,

ß
r . die positive Abstimmung des Zentrumsabg .Alch .weigt. Der Zwiespalt im Zentrum wird da-

Ai^ riffe auf die Sozialdemokratie auszugleichen
Ir!

*
.’ d^ hrwiV -̂ ü^ rlage benutzt man die Erklärung des

« o ©tönet . In ihr wird darauf hingewie-
N i>b? °kigt;^ öinett Müller unter Zustimmung der vier

" Hst x ' "5611 Minister eine Entschließung angenommenvem Etat des Jahres 1931 «in Schiffsbauerfatz-

plan , der auch den Ersatz der Linienschiffe enthält , vorzulegen
sei . Im Haushaltsausschutz hat bereits der sozialdemokratische
Abg. Keil festgestellt , datz dieser Beschluß des früheren Reichs¬
kabinetts nichts anderes sei, als die Ausführung eines Ve-
schlusies, den der Reichstag im Juni 1929 gefaßt habe. Dieser
Antrag fordert die Reichsregierung auf , ein Flottenbau¬
programm vorzulegen mit einer Deckungsvorlage. Der B e -
schlutz des Reichskabinetts war nur die Aus¬
führung dieses Reichstagsbeschlusses , ist aber
in keiner Weise eine materielle Entscheidung
zu Gunsten des Baues von Panzerschiffen .

rrbschlufi
Ser pariser Nnleiheverhanölungen

P a r i s , 8. Mai . Die Pariser Verhandlungen über die Modali¬
täten der ersten Pounganleihe in Höhe von Süv Millionen
Dollars sind heute abgeschlossen worden . Es ist jedoch
wahrscheinlich, daß der Auffichtsrat sich noch einmal mit den Privat¬
banken und den Vertretern der Finanzministerien der interessiertenLänder in Verbindung setzen wird . Ueber Zeit und Ort dieserin Aussicht genommenen Konferenz ist noch nichts Näheres bestimmt.

Sowjetrutzlands Vertreter in Mexiko abgeschoben
Der Geschäftsträger der Sowjetunion in Mexiko, namens Frieü -

mann , der feit dem Bruch der diplomatischen Beziehungen »wischen
Mexiko und Sowjetrußland in Mexiko-City amtierte , ist verhaftet
worden. Friedmann wird kommunistischer Umtriebe beschuldigt . Er
wurde noch am gleichen Tage des Landes verwiesen und von der
Polizei über die Grenze abgeschoben .

Interessante Reichswehrsragen
Zur Wetirdcdatte im Haushattsausschufi

Durch einen Artikel des früheren französischen Minister¬
präsidenten Poincarö im Exzelsior, der sich mit gewiffen
Beziehungen von Reichswehrstellen befaßte , ist am Dienstag
im Haushaltsausschutz des Reichstags eine recht lebhafte
und interesiante Debatte entfacht worden . Als Redner der
Sozialdemokratie brachte Abg. Dr . Leber den Artikel Poin -
carSs zur Sprache und knüpfte daran die Frage , ob oder was
an den Darstellungen Poincarös fei .

Sowohl der Reichswehrminister wie die bürgerlichen Par¬
teien schwiegen zunächst . Als dann Abg. S ch ö p s l i n die
bürgerlichen Parteien fragte , ob sie denn schweigend die
Angelegenheit vorüber ziehen lasten wollen und als er wei¬
ter .die Parteien und den Reichswehrminister darauf auf¬
merksam machte , datz die Sozialdemokratie im Plenum
vom Herrn Reichskanzler Auskunft fordern werde, er¬
klärte auch der badische Zentrumsabgeordnete Dr . Köhler »
auch das Zentrum verlange Aufschluß . Der Reichswehrmini¬
ster ging sodann in vertraulich gehaltenen Darlegungen
auf die gestellten Fragen ein, allerdings weder in erschöpfen¬
der noch sonst genügender Weise. Damit ist die Angelegenheit
für die Sozialdemokratie noch nicht erledigt .

Es ist nun beachtenswert , wie das Organ der Jungdeut¬
schen Verbände , Der Jungdeutsche, der stark militaristisch ein¬
gestellt ist, Stellung nimmt . In einem Artikel „Wir fordern
Klarheit " heißt es u. a . :

„Unsere Forderung nach der Säuberung der Reichswehr und vor
allem des Reichswehrministeriums von jeder Persönlichkeit, die
mit einem Zusammengehen der Reichswehr mit der
bolschewistischen Armee liebäugelt , ist bekannt. Diese
Frage ist im Haushaltsausschutz des Reichstags am Mittwoch zur
Sprache gebracht worden, und zwar nicht nur von der Opposition
durch die sozialdemokratischen Abgeordneten Dr . Leber und
Schöpflin , sondern auch durch den Abgeordneten Dr . Köh¬
ler , der der Zentrumspartei , also der Fraktion des Reichskanz¬
lers Dr . Brüning selber angebört .

Der Abgeordnete Dr . Leber hat gesagt, durch rücksichtslose
Offenheit müsse das Gerücht zerstreut werden , daß die Reichswehr > halten - ,

geheime Verbindungen mit der Roten Armee habe und auf eigene
Faust ohne Kontrolle des Reichstags und des Auswärtigen Amts
eine eigene Politik mit Sowjetrubland mache . Dr . Leber hat dar¬
auf bingewiesen, daß im Ausland davon offen die Rede sei und daß
selbst Poincarü diese Dinge in einem Austatz als Tatsachen hing«,
stellt habe . . . .

Der Abgeordnete Schöpflin erklärte im weiteren Verlauf der
Sitzung , wenn der Reichswebrminister nicht die vom Abgeordneten
Leber wiedergegebenen Gerüchte über illegale Rüstungen wider¬
legen könne oder wolle, dann seien die Sozialdemokraten genötigt ,im Plenum vom Reichskanzler Aufklärung zu ver¬
langen .

Der Zentrumsabgeordnete Dr . Köhler betonte danach, daß auch
das Zentrum über diese Frage eine klare Auskunft vom Wehrmini¬
ster erwarte . . . .

Auf die Vorhaltungen der Abgeordneten Schöpflin und Dr .
Köhler ist der Reichswehrminister in einem späteren Teil feiner
Rede zu sprechen gekommen . Er hat das aber nicht öffentlich
getan , wie es verlangt worden war , sondern vertraulich ge¬
sprochen . Der offiziöse Bericht darüber sagt folgendes :

„Der Minister antwortet dann in vertraulichen Ausführungen
auf die Fragen der Abgeordneten Schöpflin und Dr . Köhler . Er
betont dabei nochmals, daß er immer im Einverständnis mit dem
Reichsaußenminister und dem Reichskanzler, auch mit dem früheren
Reichskanzler Müller , gehandelt habe.

"
Es ist aus dem offiziösen Bericht nicht ersichtlich , ob Reichswehr-

minister Groener die Befürchtungen der Abgeordneten
Schöpflin und Dr . Köhler über Beziehungen zur Roten
Armee beseitigt hat . Der halbamtliche Bericht selber muß an¬
gegriffen werden , weil er die Angelegenheit außerordentlich unge¬
schickt behandelt , denn in ihm ist kein Wort darüber enthalten , ob
der Reichswehrminister die Gerüchte über die Verbindungen zur
Roten Armee als solche für unrichtig erklärt hat . . .

"

Allgemein und stark ist aufgefallen , datz die K o m m u n i -
st e n ebenfalls schwiegen und in sichtlichem Unbeha¬
gen die Debatte verfolgten . S i e hatten offenbar gar kein

ntereste daran , vom Reichswehrminister Aufklärung zu er -

parteifütirerbelprcchung
Berlin , 8. Mai . Heute nachmittag waren beim Reichskanzler Dr

Brüning auf dessen Einladung zu einer Besprechung die in der
Regierung vertretenen Parteien , die sich auf den gesam¬
ten Etat bezog . Teilnehmer waren : für das Zentrum die Ab¬
geordneten Perlitius und Ester, für die Deutsche Volkspartei
Scholz , für die Demokraten Meyer , für die Wirtschaftsparlei Dre¬
witz, für die Volkskonservativen von Lindeiner -Wildau , für die
Bayerische Volkspartei Leicht . Von der Regierung waren außer¬
dem Reichskanzler die Minister Dietrich-Baden , Moldenhauer uno
der Sparkommissar Sämisch.

In politischen Kreisen verlautet , daß die Reichsregierung für die
Arbeitslosenversicherung und für das Ostprogramm ein sogenanntes
Junktim herzustellen beabsichtigt, um auf diesem Wege eine politi¬
sche Basis zu bekommen, das heißt die Deutschnationalen zu zwin¬
gen , für die Regierung zu stimmen.

Die Besprechung dauerte fünfviertel Stunden . Behandelt wurde
nur die grundsätzliche Frage des taktischen Vorgehens der Regie¬
rungsparteien bei den kommenden Etatberatungen , dagegen wurde
auf materielle Einzelheiten nicht eingegangen . Die Regierung
stützt sich auf mehr Gruppen als das vorhergehende Kabinett , um
so notwendiger erschien es dem Kanzler , sie einmal zufammenzu-
bringen , um zu vermeiden , daß Streichungsanträge eingebracht wer¬
den, die die Geschlostenheit der Koalition irgendwie stören könnte.
Es ist nun denn auch in der Tat vereinbart worden , daß eine Koa¬
litionspartei irgendwelche Streichungsanträge nur einbringen soll ,
nachdem sie sich vorher mit ihren Nachbarfraktionen in Verbindung
gesetzt hat , um die Zweckmäßigkeit gemeinsam zu beraten . Diese
Vereinbarung war das Ziel , das der Kanzler der heutigen Bespre¬
chung gesteckt batte .

Deutschnationaler Abstieg
Die Mitgliederziffer der Hamburger Deutschnationalen ist nach

einer hier vorliegenden Meldung in der letzten Zeit von 23 000 aus
zuriickgegangeu .

Geldgeber der Nazisozi
Von den Rechtsanwälten Meier , Strauß , Mach wird uns

geschrieben :
In Ihrem Artikel „Geldgeber der Nazisozi" unter Nr . 103 vomз. Mai . Seite 1, ist u. a. auch ein Herr KarlRen » Erün -winkel , Zeppelinstraße 28 als Geldgeber der Razisozi aufgeführt .Namens des Herrn Karl Renz , Erünwinkel . Zeppelinstraße 28 , er.

suche ich Sie , gemäß 8 11 des Preßgesetzes um Ausnahme einer Be¬
richtigung dahin , daß Herr Ren , den Nationalsozialisten niemalsweder direkt noch indirekt irgend welche Mittel zur Verfügung ge-
stellt bat . noch sie irgendwie sonst unterstützt hat . Herr Renz gehört
auch nicht der Partei der Nationalsozialisten an .

Direktor Ewald Walther , Nürnberg , früher in
Durlach ansästig, berichtigt obige Notiz dahin,daß er weder
Mitglied der Nationalsozialistischen Partei sei , noch sie durchGeldmittel unterstützt habe.

Karl Klock , Rosenapotheke, Riippurrer Straße 31 , be¬
richtigt dahin , datz die Notiz, er zähle zu den Geldgebern der
Nazisozi , den Tatsachen völlig widerspreche .

Fricks Steuerpolitik
Mietzinserhöhung und Kopfsteuer

Weimar , 8. Mai . (Eig . Drahtb .) Der thüringische Land¬
tag verabschiedete am Donnerstag gegen die Stimmen der Sozial¬demokraten und Kommunisten nach Ablehnung sämtlicher von der
Opposition eingebrachten Abänderungs - bzw . Streichungsauträgedie Steuergesetzentwürfe der Regierung Baum - Frick . Ein
grober Teil dieser Gesetze bedeutet für die arbeitenden Masten
Neubelastungen . Außer der Mietzinssteuererhöhnng istи. a . eine Kopfsteuer vorgesehen, die jede über 20 Jahre alte ,in Thüriage« anfäßige Person iä-rlicĥ mst « ^ fetaftefe
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Die Erundstückskäufe der Stadt Berlin

Der SPD . schreibt uns :
Der Grundstiicksdezernent der Stadt Berlin , der demokratische

Stadtrat Katz , ist vom Oberv -räsidenten aus seinem llrlaub nach
Berlin zurückberufen worden . Es liegen gegen ihn sehr schwerwie¬
gende Beschuldigungen vor , die in derselben Richtung liegen , die
die Anklage gegen seinen Amtsvorg änger , den ehemaligen , zur
Wirtschaftssartei gehörigen Stadtrat Busch , brachten . Im Laufe
der Untersuchung der Grundstückskäuse der Stadt Berlin ist Stadt¬
rat Busch auf das schwerste belastet worden . Sein Nachfolger Katz
soll mit ihm unter einer Decke gesteckt haben . Maß beschuldigt ihn ,
wie Busch , in seiner amtlichen Stellung , Prooifionen für die
Grundstückstransaktionen der Stadt bezogen zu haben .

Bei den Anschuldigungen gegen Katz bandelt es sich um den¬
selben Komplex , in dessen Mittelpunkt der Stadtrat

"'
Busch steht .

Die Aufklärung und Bereinigung dieses Skandals ist nur sehr
schwer und sehr langsam in Gang gekommen . Ende des Jahres '

1926 bat die sozialdemokratische Rathausfraktion in Berlin darauf
gedrängt , alle Unklarheiten über die Grundstücksverkäufe und alle
Anschuldigungen gegen den Grundstücksdezernenten , Stadtrat Busch ,
aufzuklären . Sie bat sehr scharf ihr Mißtrauen gegen Busch äus -
gesvrochen und eine disziplinarische Untersuchung gefordert . Die
Möglichkeit der Aufklärung und der Unterbindung weiterer Taten
des Stadtrats Busch hätten damals bestanden . Die bürgerlichen
Parteien haben es jedoch nicht beliebt . Der Oberpräsident als Auf -
sichtsinstanz bat damals ein Disziplinarverfahren gegen Busch ab -
« elebnt .

Die Stadt Berlin betrieb zu jener Zeit eine großzügige Boden -
vorratspolitik zum Zwecke der Siedlung . Sie wollte einer Speku¬
lation wilder Bodenpolitik und einer maßlosen Steigerung der
Bodenpreise zuvorkommen . Es bestand in der fraglichen Zeit die
Möglichkeit , eine Reihe von groben Objekten zu erwerben , und
»war zu Bedingungen , die im allgemeinen nicht ungünstig waren .
Es handelte sich dabei um die Eroßgiiter Biesdorf Reucladow ,
Britz , Marienfelde , Staaken , Düvvel - Drcilinden . Beim Ankauf des
Rittergutes Diivvel - Dreilinden , das den ehemaligen preußischen
Prinzen gehörte , zeigte es sich besonders , welch unlautere Prak¬
tiken bei diesen Käufen geführt wurden .

Der städtische Grundftücksdezernent war der Stadtrat Busch ,
Mitglied der Wirtschaftspartei . Der Vertreter der schärfsten Kon¬
kurrenzen gegen die Kommunalwirtschaft saß ajs Vertreter , der .
Kommunalwirtschaft im ausschlaggebenden Ressort . Dank seiner
Politik war es den Besitzern der in Betracht kommenden Objekte
nicht möglich , direkt " an ' die Stadt heranzukommen . Städtrat Busch
zeigte aktives Interesse erst dann , wenn sich Vermittler dazwischen
geklemmt hatten . Plötzlich betrieb er dann die Käufe Hals über ;
Kopf . Er liebte es , den Magistrat ultimativ vor die Frage Kauf
oder Verzicht zu stellen . Die Stadtverordnetenversammlung wurde
bei der Vorbereitung der großen , viele Millionen beanspruchen¬
den Transaktion vollständig ausgeschaltet . Diese Praxis wurde
auch beim Kauf des Gutes Düppel geübt . Die Stadt kaufte nicht
direkt von den vteußischen Prinzen , es schob sich vielmehr ein ge¬
wisser Hiller dazwischen , der zwar selbst nichts batte , trotzdem aber
das Millionenobjckt ankaufte , um es der Stadt anzubieten . Am
1 . Mai 1926 ließ dieser Hiller sich das Gut zum Ankauf zur Ver¬
fügung stellen . Am 1 . Juli sollte er die vereinbarte Kaufsumme
zahlen . Am 15 . Juli erhielt Hiller auf Betreiben von Busch
von der Stadt einen Kredit in Höbe von 2 Millionen Mark . Staht -
rat Busch bat dann das Gut Düppel von Killer für die Stadt ge¬
kauft . Dieser Killer , für den sich jetzt die Staatsanwaltschaft
ebenfalls brcntzend interessiert , bat bei dieser Schiebung auf Kosten
der städtischen Skeuerzabler rund VA Millionen Mark „ verdient " .

Er bat nicht allein „ verdient "
. Wie weit Stadtrat Busch und

auch Stadtrat Katz sich an diesen Geschäften die Hände gewaschen
haben , ist jetzt Gegenstand der Untersuchung des Staatsanwalts .
Die rechte Hand von Busch war , ein gewisser Günther , eine
dunkle Existenz , mit dem Büsch gemeinsam eine Firma unter dem
schönen Namen „ Pctrola " betrieben . Provisionen , Beschwichti -
gungssummcn , angeblicher Svesenersatz , Mahlgelder für die Mrt -
schaftspartei — alles ging bei diesen Geschäften kunterbunt durch¬
einander , und floß in die Taschen von Leuten , die zwar von Grund¬
stückskäufen keine Ahnung haben , dafür aber über Beziehungen
ver ' ügen . Es ist bei . diesen Grundstücksgeschäften von allerhand
Leuten auf die unglaublichste Art und Weise Geld verdient wor¬
den . Dunkle Geschäftemacher , bekannte Berliner Lebemänner , die
i » dem Berliner Nachtleben eine Rolle spielen , klemmten sich
zwischen die Besitzer des Grund und Bodens und die Stadt . Unter
hem Regime Busch war alles möglich . Die Absicht der Stadt , eine
großzügige Bodenvorratspolitik zu treiben , hat die Parasiten der
Wirtschaft in die freudigste Aufregung versetzt . Die grotesken
Schiebungen , die dabei getätigt wurden , sind überaus lehrreich
für die Beantwortung der Frage , wie die rein parasitären Schich¬
ten in einer Weltstadt wie Berlin ihr Leben fristen und wie sie
große Vermögen bilden . Der Betrogen « war letzten Endes der
Berliner Steuerzahler , der Elücksgott mit dem Zauberstab ,

'oer
diese Existenzen begünstigte , der Stadtrat Busch .

Das alles wird jetzt mühsam geklärt , Fall für Fall , im Unter¬
suchungsausschuß wie bei der Staasanwalschaft . Es ist ein grait »
dioser Skandal , aber er erscheint nur neu . In Wahrheit ist es ein
alter Skandal . Diese Tricks sind von jeher die Tricks der Boden »
schieber und Bodenspekulanten gewesen . Sie gehören zum wahrsten
Wesen der kapitalistischen Bodenwirtschaft . Heute erscheinen sie als
Sensation . Die Bevölkerung siebt sie voll Entrüstung . Aber wo
blieb die Entrüstung , als schon Ende 1828 die sozialdemokratische
Rathausfraktion das Erundstücksdezernat der Stadt Berlin der
Uuebrlichkeit , der Unklarheit , des Spiels mit falschen Karten be¬
schuldigte , als sie den Fall Bufch - Hiller , Düppel in seinen Zusam¬
menhängen in der Oeffentlichkeit darlegte ? Damals fanden ihre
Angriffe gegen diese schamlose Vermittlungs - und Schieberwirt¬
schaft keine Resonanz . Heute wirkt die Wiederholung dessen , was
sie damals dargelegt hat , wie eine Sensation . Ob das ein Zeichen
dafür scheint , daß man heute in weitesten Kreisen der Bevölkerung
das Treiben privaten Schiebertums als unmoralisch empfindet ,
daß man das Ziel der privaten Wirtschaft und die Bereicherung
einzelner auf Kosten der Gesamtheit in weitstesten Kreisen abzu¬
lehnen beginnt !

GNB . Berlin , 8 , Mai . Laut Deutich « Zeitung bat der ehemalige
Berliner Stadtrat Busch - sein erstes Geständnis vor dem Unter¬
suchungsrichter abgelegt ,

WTB . Berlin , 8 . Mai . In einer Sitzung der demokratischen
Stadtverordnetenfraktion gab Stadtrat Katz eine Erklärung ab ,
daß die gegen ihn erhobenen Vorwürfe jeder Grundlage entbehre «
und daß er niemals seine ehrenamtliche Tätigkeit zur Erzielung
wirtschaftlicher Vorteile mißbraucht habe .

verstärkte indische Anruhen
vemonstralion gegen Schankstätten

Neu « Zusammenstöbe

Delhi , 8 . Mai . ( Eig . Draht .) Di « schwersten Unruhen seit
Beginn de , Gandhiseldzug , gegen die britische Herrschaft ereigneten
sich am Mittwoch und Donnerstag in Scholapur , etwa 180 Kilo¬
meter östlich von Bombay . Die Zwischenfälle begannen am Mitt¬
woch abend mit einer großen Demonstration gegen die
Schantstätten « sw ., wobei e» zu schweren Ausschreitungen
kam . Die erregte Menge zerstörte den größten Teil der Lokale
und Branntweinschankstätten und setzte " sechs Polizeistationen in
Brand . Um Mitternacht trat vorübergehend Rübe ein .

Am Donnerstag vormittag begannen Anhänger Gandhis mit der
Fällung von PalmbLumen , au « denen der indische Palm¬
wein gewönnen wird . Die Polizei versuchte , einzuschreiten . Es ge¬
lang ihr jedoch nicht , die Menge zu Zerstreuen . Hierauf schosien
dt « Beamten . Zahlreiche Personen wurden getötet und verwundet .

Rach einer kurzen Ruhepause kam eck am Nachmittag zu einem
neuen Zusammenstoß , bei dem die Polizei wiederum von
der Schußwasie Gebrauch machte . Zwei Polizisten ianden den Tod .

Insgesamt find seit Mittwoch in Scholapur 25 Personen g e -
tötet und 120 verwundet worden . Da die Polizei nicht
« ehr Herr der Lage ist , wurden von den Behörden Truppe «

angefordert . Dos Duke of Nork-Kavallerie»-Nesi « e "^ .,,
in Achmed Ragar steht, befindet sich auf dem Wege nach
pur. Die Lage wird überaus ernst betrachtet.

Spanische Staats streichgerächte
Madrid , 8 . Mai . (Wolff .) Die Agentur Havas bezeichn ^

Nachrichten von einem angeblichen Aufstand der Garnisonen ^
Madrid und Barcelona , wie sie im Ausland veröffentlicht
seien , als gänzlich unbegründet . Die militärischen Kreise , d"

a,<
schlossen seien , sich jedes aktiven Eingreifens in die Volitik ru . . •
halten , hätten sich jetzt von der Propaganda und den Mao ^ /"
' ' " . ~ - ' ' "

Nicht nur in .
1. .ten der Politiker aller Richtungen ferngehalten . « mp nu V

'
M»

Garnisonen von Madrid und Barcelona herrsche völlige N «be> 1

dern auch in allen anderen Städten Spaniens . _ aiUl UUlif llt utlwl UIU ' VKIl W1UUUH WVUllltPIlS , -ß|i
In Madrid seien Nachrichten eingegangen , wonach die

Martinez Anido (ehemaliger Innenminister unter der Di ' >»
,,

und Barrera ( ehemaliger Generalkavitän von Katalonienl ^
sucht haben sollen , aufs neue eine Diktatur zu errichten , u">

ei"
Hindernissen , denen die Monarchie seit einigen Tagen begegn ^ . ai

Der Generalkavitän von Madrid , derEnde zu bereiten ,
des gegenwärtigen Ministerpräsidenten , habe diesen über

»>-

Machenschasten der beiden Generale unterrichtet , und es st '

Ueberwachung über beide Generale » erhängt worden .

fit!«

'QalttfUi ck im '§e*UfiUMwi
prozefi ZeUeis -Lazarus

Berlin . 8 . Mai . Nach mehrmaliger Vertagung wurde heute vor
der Zivilkammer 17 des Landgerichts F die Klage des Eallsvacher
Zeileis gegen den Berliner llniversitätsprofestor Dr . Paul Laza¬
rus zur Derhandlung gebracht . Bei dem starken Andrang von
Publikum und Presse erweist sich der Verhandlungssaal als viel
zu klein . Justizrat Bernstein behauptet für den Beklagten , daß das
Zeileis - Berfabien ein strafbares Verfahren ist . Indem Zeileis Heil -
versvrechungen macht , von denen er weiß , daß er sie nicht einlösen
könne . Er wende ferner Methoden an , von denen er ebcnsalls
wisse , daß sie unzulässig seien .

Im Verlauf des Prozesses Zeileis gegen Lazarus kam es zu
stürmischen Austritten . Professor Lazaru , schilderte seine Besuche
in Gallivach sowie die Untersuchung , der er sich in zwei Zeileis -
Jnstituten in München unterzogen hat , wobei in einem Falle
Lungensvitzenkatorrh , im anderen ein Rückenmarkleiden festgestellt
wurde , obwohl er nur über harmlose Schmerzen im Rücken geklagt
habe . Professor Lazarus legte die Glasröhre , den sogenannten

. Zeileisschen Wundcrstah , der in Gallivpch benutzt , aber auch in
einem der Münchener Institut « von einem approbierten Arzt an¬
gewandt wurde , an Ecrichtsstelle vor . Er schilderte , wie in Goll -
svach eine Parade de « Elend ? zu sehen ist und wie in Sekunden
Diagnosen gestellt wurden . " ■

An der Person seines Verteidigers zeigt « er dann , wie die Un¬
tersuchung an ibm im Münchener Institut vor sich gegangen sei .
Er fuhr ein paarmal mit der hoble « Glasröhre an der Brust und

im Rücken des „ Patienten " vorbei und erklärte , daß chirH Ä
„Diagnose " an ihm Lungensvitzcnkatarrh und ein Rückenmarks ,
festgestellt worden sei . Pros . Lazarus geriet bei seiner öw
ruiiß in große Erregung . Er sagte nach der Münchener ,
suchung zu seiner Frau : Dazu bat Röntgen gelebt und dazu
unsere Studenten lange Jabre studieren , daß jetzt mit einer
Glasröhre Diagnosen gestellt und den Kranken Todesleiden
riert werden . Nicht nur , daß wir gegen die Kurpfuscher kam» ,
müssen , jetzt müssen wir uns auch gegen die approbierten
wenden , die die Zeileis - Methode mitmachen ! Professor LE ^
rief vor Gericht aus : „ Auf Grund meines Materials kla" " . ,'
Zeileis der fahrlässigen Tötung an Hunderten von Mensche "

Professor Lazarus geriet hierbei in so hochgradige Erregung ..ah.
er bei diesen Worten die Glasröhre , den Zeileisschen Wund « ' "

j,
auf dem Eerichtstisch zertrümmerte , so daß die Glassplitter
umberslogen . Der Vorsitzende suchte Prof .Lazarus zu belw 'V
tigen , der nun ousrief : „ Ja , ich habe den Zauberstab zerbr "

um dieser Gaukelei ein Ende zu machen .
"

.
Rechtsanwalt Dr . Werner (Wien ) geriet nun ebenfalls >" w .

tig « Erregung und erklärte , daß er von Zeileis gebeilt ward »"
Es dauerte geraume Zeit , bis die Erregung im Gerichtssaal >"
verebbte .

Rach weiteren Darlegungen der Parteien und einem
des Prof . Lazarus wurde die Verhandlung geschlossen . Der , ,1
zur Verkündung des Urteils ist vom Gericht noch nicht
gegeben .

Berlin , 8 . Mai . Der Beleidigungsvrozeß Zeileis gegen ^
, j.

Lazarus wurde vom Landgericht III auf unbestimmte Zeit

Strittig im jfcftitftim
Sie christlichst , Senöstenschaften

protestieren
Unter den Arbeitermassen des Zentrums gärt es . Die Empö¬

rung und Erbitterung über di « neuen Unsozialen Steuern , die die
vom Zentrum geführte neue Reichsrcgierung zu verantworten bat ,
schlagen in den katholischen Arbeiterversammlungen höbe Wogen .
So ging es auf einer Protestkundgebung der christlichen Genosten -
schafter in Esten überaus stürmisch zu . . Der Hauptredner war
Reichstagsabgeordneter Schlack , derselbe Zentrumsabgeordnete ,
der den Kurs der neuen Reichsrozierung am trekfendsten charak¬
terisiert hat djirch den Satz : „ Das Kabinett Brüning ist die reak¬
tionärste Regierung seit der Revolution .

" Immer wieder gab es
bei der Protestkundgebung gegen die Belastung der Konsumverein «
aus den Masten heraus sehr eindeutig « Zwischenrufe , die dem Un¬
mut über die ungerechten Steuern Luft machten . Stürmische ,
minutenlange Zustimmung , fand . die Bemerkung des Redners :
„ Je weiter wir von der Revolution wegkommen , um !o näher rückt
die Reaktion heran .

" Wiederholt machte sich die Empörung fo

elementar bemerkbar , daß über die wahre Stimmung der ^
lichen Arbeiterschaft kein Zweifel mehr bestehen kann . Ke >" Tjfft
der . wenn Schlack außerordentlich scharfe Töne anschlug . Er ! ji<
mit den Worten : „ Wir find nicht bereit , die Peitsche zu
UNS schlägt ; wir werden UNS eine solche ungerechte Beb »"

.nicht mebr gefallen lassen ." ^
Den jetzt plötzlich sebr arbciterfreundlichen VersicherunSf

"
^

Zentrums stehen ober die katholischen Arbeiter allem Ansch" '
^ »«'

•lehr skeptisch gegenüber ; denn als der Referent mit p«
Stimme rief , es müsse endlich Schluß gemacht werden 1*

Mastenbelastung , da kam spontan der Zuruf : „ Glaubst
Wunder ? " . si"

Das Zentrum geht einen höchst gefährlichen Gang . E " cf"
ne « Arbeitern gegenüber den Bogen überspannt . Ob es r "

^
dem gefährlichen Weg der Regierung Brüning zurückiind <' ' .aM
den neuen Ufern , zu dem die Regierung Brüning führ " " Lffi
gibt es gefährliche Klippen und Untiefen . Was nützt
hafte Paradies an den neuen Ufern , wenn man an de " ^

scheitert .

LntscheiSung über Ostprogramm vertagt
Berlin , 8 . Mai . (Eig . Draht .) Dar Reichrkabinett hat seine

Entscheidung über das Ostprogramm . mn 8 Tage , auf den kom¬
menden Mittwoch , verschoben . In der Zwischenzeit sollen die ein¬
zelnen Ressorts die umstrittenen Fragen so weit bereinigen , daß
am Mittwoch endlich ein endgültiger Beschluß möglich ist .

Vorläufig stnd ^ jedoch all « Fragen noch offen . Bi ? jetzt ist ent¬
gegen der amtlichen Verlautbarung über das Ergebnis der Mitt¬
wochsitzung des Kabinetts nicht einmal ein « grundsätzliche Eini¬
gung über das Ostprogramm erzielt worden . Rach wie vor stehen
sich die Ansichten und Auifastungen über die Hilfsaktion im Osten
kraß gegenüber .

Der Konflikt bat in den letzten Tagen zweifellos politischen
Ebarakter erhalten . Reichskanzler Brüning hat in der Abwehr
der Schieleschen Pläne sicherlich die moralische Entrüstung unseres
Volkes hinter sich, die oufflammen wird , sobald man über di ?
Tragweite der Schieleschen Pläne und über di « nackt « Jnteresten »
Politik der LandbäNdler klar siebt . In Lmrdbundkreisen rechnet
man jedoch damit , daß Brüning unter allen Umständen am Ruder
bleiben will , daß er zu diesem Zweck Schiele notwendig hat , so
daß ex in diesen AuseinaNidersetzungen

'
klein beigeben wird , und

Mar ohne Rücksicht auf die volkswirtschaftlich denkenden Kreise
im Zentrum .

SoSenlpekulatton mit Toten
In einem Ott , der für das Reichsehrenmal "fL, , ft

war , sind Kaufverträge über Grundstücke geschlossen s -
der Klausel : Falls das Reichsehrenmal gebaut wird ,
der Kaufpreis um . . . Mark . Die wackeren BodensE
haben den wahren Sinn des Reichsehrenmals begriffen . 2

^
bat so mancher am Heldentod der anderen verdient ,
nicht noch nach dem Kriege an der Ehrung der Tote «
werden , von denen , die am wenigsten .dabei waren ?

Votfchafterwechsel
. ui '»'

WMionenaustage der engl . Krbeiterpreste
Der Daily Herold , der nach keiner Reorganisation seine

Auflagenzisser verdreifacht bat , vermocht « , wie au »
einer Neuaufstellung hervorgebt , seine Millionenauflage nicht nur
aufrecht zu erhalten , sondern weiter ru erhöben . Seine Auflage
weist in letzter Zeit durchschnittlich pro Tag «in « Steigerung von
7888 Exemplaren auf . Im April wurden täglich 1868 888 Zri -!
tungen abgesetzt .

Der sozialdemokratischen Press - Deutschlands sollte dies
Vorbild nachahmenswert sein,

' ebenso wie es die deutsche
Arbeiterschaft animieren sollte , mit aller Energie für
die sozialdemokratische Presse zu werben .

Berlin , 8. Mai . Es stebt nunmehr fest , daß
Botschafter in Rom . Freiherr von Neurath , zum
Botschafters Sthamer in London ernannt werden
daß der bisherige Staatssekretär des Auswärtigen W »

„ SA, .
Schubert , sein Nachfolger in R 0 m wird . Für Herrn "

, «rst, ,
bert hat di « italienisch « Regierung bereits da « Agrewe "

An seine Stelle wird dann , wie bereits wiederholt a ""
von B ll l 0 w treten .

Willy SNIarek bleibt in «fast
so «

- Da es ibm bi» jetzt noch nicht gelang, die Kaution «o»
(ft

aufzubringen, bleibt Willy Sklarek , dessen Haftentlastu "

ficht stand, weiter in Saft .

Zusammenstöhe in Sevilla
M - i tf

'
'

Sevilla » 8 . Mai . Der Generalstreik dauert an .
zweimal einschreiten , um die Ordnung wieder herzust « »

Streikenden an Kundgebungen »u verhindern .

Hüte / Mützen / Herrena ^
Theodor Zenker flefle nQb?r
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fyeidaat fBaden
Einzelfragen im Haushallsausfchufi

bricht t
*™ ^ "sbaltsausschutz des Badischen Landtags wird uns

. Die Interessengemeinschaft der Steinbruchbesitzer und des Zen -
. ^werbandes der Steinbrucharbeiter haben Vorschläge zur Linde -

der Notlage im Steinbruchgewerbe gemacht ; deren
'"gaben wurden der Regierung zur Kenntnis überwiesen ,

ü ^>wann wurde die Beratung der vergleichenden Dar -
aoo unfl der Voranschlagsätze und der Rechnungsergebniss « für

>n ^ und 1927 zu Ende geführt , ferner die Administrativkredite,
ciihe itt der Zeit zwischen dem 16. Mai 1929 und dem 6 . Novem-
p 1929 ausgenommen worden sind, genehmigt. Es bandelt sich

J" eine Gesamtsumme von 7 486 980 M , von denen 4 070 980 -4t
Reiche ersetzt werden .

-.schließlich wurde auf Grund des Vortrags des Berichterstatter » ,
^"S . Seubert (Ztr .) , über die Abbör der Rechnung des" ichnungshofs für 1928 die Entlastung erteilt.

„Dom parlamentarischen Sumpf"
j, ttnter dieser im nationalsozialistischen Führer sehr beliebten
r^ erschrift schreibt dem Bad . Beobachter zufolge jemand der Frei-""l«er Tagesucht folgendes :

. Dann und wann liest man in den Zeitungen vom „Ostwind "
, der

^"em Blatt etwas auf den Tisch geweht hat . Wenn wir nicht
rlf " . haben die Hakenkreurler auch schon von dem „Ostwind " oder
/ ®« en Winden profitiert. Nun haben wir jüngst einmal von dem
Men nationalsozialistischen Rufer im Streite , dem Herrn Abg .
Mh aus Liedolsheim, die Nachricht gebracht, er stehe in Gefahr ,

Offenbarungseid" leisten zu müssen. Wir gaben die Nachri
" '

dem größten Vorbehalt. Der Ostwind bestätigt nun diese Na ,Mt , bringt aber auch noch die andere , die Gefahr sei nun wieder
bewendet .
. Der Ostwind erzählt von der Sache nun folgendes : Eine Mann»
gOn« Firma drängte auf Zahlung einer, wenn auch kleinen
Muldsumme . Herr Roth drohte bereits der Gerichtsvollzieher ; da
T̂ vrach Herr Roth im Nov. letzten Jahres aufs bestimmteste, , er"alle den Verpflichtungen Nachkommen, denn es stünden ihm jetzt
^ wisse gröbere Diäten «. Auslagenzuschüsse " zur Verfügung. Allein
^ ..wurde Januar , es kam der Februar und es folgte der Monat
>farz. Die Abgeordneten erhielten ihre Diäten , die Mannheimer
mrma bekam aber nichts davon »u sehen. Nun wollte sie mit einer
Landung " der Ansprüche des Abgeordneten Roth an den badi-
7*" Staat heran , allein die Pfändung dieser Ansprüche erwies sich
hat "" möglich . Jetzt dachte die Mannheimer Firma an den Offen-
mungsrid des Schuldners. Zu diesem Zwecke bat sie den Landtag

Erlaubnis zur Vollstreckung des ihr vorliegenden Haftbefehl»
tdw Abgeordneteneigenschaft , hinter der sich der Schuldner
,̂ >nbar verschanzen wollte. Der Schritt wirkte ossenbachalnd führte

gütlichen Lösung ! So erzählten die Blätter des Ostwindes,
>1* wir sie auf unserem Tisch vorsanden . Vielleicht dringt der
k r<U , das nationalsozialistische Wochenblatt von Karlsruhe,

Wortlaut der Blätter ! Denn die nationalsozialistischenAbge -
^""eten können sich im Landtag auch die Akten geben und ein«
Schrift von den Dokumenten machen lassen . Wenn sie im Besitze
. " lelben sind, dann können sie diese »um Abdruck bringen unter
bi Überschrift: Vom parlamentarischen Sumpf ! Wir find sicher,
«■* Nationalsozialisten im Land draußen wollen über diese Dor-
L>nge volle Klarheit haben . Die lleberschrist haben wir dem
„machschah der Hakenkreuzler selbst entliehen. Sie wird den Ra-

"" alsozialisten im ganzen Lande sicherlich gefallen!

die Leldgewächle Anfang Mai 19)0
stj? '? Witterung war im Monat Avril im allgemeinen recht gün <
b

®’ io daß die Feldarbeiten nahezu restlos zu Ende gebracht wer -
^ ? konnten. Die Wintersaaten sowie die Kleeäcker und die Wies
<taW

n mit Ausnahmen bis jetzt vielversprechend . Die befürchtet«
z;i

"obme der Mäusevlage wurde durch die andauernden starken
^7"«rschläge und durch Legen von Eiftweizen zurückgehalten , so
tzi, .

^' ne gröbere Schädigung nicht mehr zu erwarten ist. Mehrfach
j,«,

über Verunkrautung ( durch Distel, Wicken, Ackersenf usw .)
insbesondere im nördlichen Landesteil. —

fl^ Mügungen von Herbstsaaten und Kleebeständen infolge
„N ' nterung und Mäusefraß wurden nur in einigen Bezirken des
sichvschen Landesteils erforderlich . Beim Winterweizen beziffert
"Min "mgevflügte Fläche auf 1,8 Prozent des gesamten Weizen-

beini Winterspelz auf 3,4 Prozent des gesamten Svelz -
lttiho

Ucs ' Winterroggen und Wintergerste wurden nur in unbedeu -
">>>«

"
r .Umfang umgevflllgt. Bei den Kleeäckrrn beziffert sich die

«epslügte Fläche aus 3,5 Prozent der gesamten Kleefläche .

letterksdiMHliches
» la

Streik der Textilarbeiter
"Oe ^ k»urg. Der Streik der Maulburger Textilarbeiter gebt nach
tDQj.

"01 Un»eränl )ert weiter. Die Streikenden erhalten dauernd Zu -
.ourch weitere fristlose Entlassungen , teils wegen Arbeits-

Ü'Oftei teils weil sich die Arbeiter weigern, Streikarbeit auf den
"b«n Maschinen der Automatenweber zu machen. Die Zahl

>h^
"!"en , die dadurch bereits am Kampfe mitbeteiligt ist, beträgt

KlW *
sm

ru "b JtDe ' Drittel der gesamten über 500 Leute umfas -
^ set 7"" " tburger Belegschaft . Die gesamten Textilarbeiter des
Vß fick ^ snmpathisieren mit der kämpfenden Arbeiterschaft , so

^ iux Stunde keinerlei Streikbrecher gefunden haben. Di«
§j( .

'"8 der Belegschaft ist gut und zuversichtlich.
, Der Streik der Maulburger Belegschaft greift nun auch

tynt« Sl
*, *nncrc ' ""k> Weberei in Steinen über . Da das ge»

h 81 Un^ ^ rk den zusammengehörenden Betriebe in Maulbur«
w 8*" »

5Ul" Stillstand kam , werden nun auch in Steinen Entlal»
».̂ Nds Arbeitsmangel vorgenommen . Dienstag , den 6. Mai ,Uhr . fand im groben Sirfcheniaal« eine grobe Aufklä »
ii <SeJ,!QI?mIun0 über die Streiklage in Maulburg statt , in der
^ rfjj^ °>^ chaftsführer K i e s l i ch und K i n d l e sprachen. Di«

^ rsammlung sprach den kämpfenden Kollegen ihr« volle
I' ^

k̂tii
^ aus-

Sn "ät
t^c ' ter ""b -Arbeiterinnen haltet nach wie vor treue Eo»

f er
*u eueren kämpfenden Klassengenossen und haltet jeden

$ is Betriebsrätewahl bei der Reichspost
^ '"Origen Betriebsrätewahle» bei der Reichspost finden

bc,T.r"it U ""b 12 . Mai statt . Zu wählen sind ein Zentralbetriebs-
'»ii^ ' ĝliedern, 45 Bezirksbetriebsräte mit 221 und 1472

kyy^ tnebsräte mit 3953 Mitgliedern . Wahlberechtigt sind
3ür die Wahl des Zentralbetriebsrates find

!;5n eingereicht . In diesem Jahr beteiligen sich auch
>>i,> Nb°!- " " 'sten" sowie der „Verband Deutscher Post» und Tele»

mm erstenmal an der Wahl des Zentralb«.
V n W

Mitgliedern des jetzt amtierenden Zentralbetriebs»
U » .L H dem Eefamtoerband, Reichsabteilung Allgemein«

ii! n??" pSchaft als Mitglied an . Die freigewerkschaft»Arbeiter der Deutschen Reichsvoft werden auch
sorgen , daß der Wahltag zu emem Tiegestag de»^ » l'cheu Jde« wird.

Volksfreund . Freitag , den 0 Mai 1030

derO V / a. 4
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DJL - ^ er karge Boden der sonnendurchglühten Felder Mace-
doniens besitzt Zauberkräfte : Er hat die Tabakstaude , die sich

sonst üppig entwickelt, in ein zierliches und rassiges Gewächs
verwandelt . Die Blätter sind zarter und kleiner , und es scheint ,
daß in ihnen derselbe Gehalt an Aroma zusammengedrängt
wird , der sich sonst auf eine große Blattfläche verteilt .

Sind die Blätter reif , wer•

den sie gepflückt und zum
Trocknen auf Schnüre ge¬
reiht . Nun vollzieht sich

unter der Sonne von Mace -

donien einweiteres Wunder :

Die astfgespeicherten Säfte
gehen neue Bindungen ein,
die eine Anreicherung der

Aromastoffe bewirken , das

Blatt goldgelb färben und

haltbar machen.

mrm

\

Macedoniens kostbare Ernten waren

bislang nur den Zigaretten hoher

Preislagen Vorbehalten. Seitdem wir
aber selbst unserer OVERSTOLZ
eine echt macedonische Mischungs -
Basis gaben , kann sich auch der
Raucher einer 5 Pf . -Zigarette den Ge¬
nuß dieses edlen Tabaks verschaffen.

OVERSTOLZ
echt macedonisch

neuERBURö
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Velriebsrütewahl bei der Reichsbahn I Wemeindepotnik
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Die Arbeiter der Reichsbahn wählen ihre Betriebsvertretungen
alljährlich im Mai . Während die Betriebsrätewahlen in den Pri¬
vatbetrieben bereits abgeschlossen sind , treffen die Eisenbahner
gegenwärtig die letzten Vorbereitungen für die Neuwahl der Be¬
triebsräte am Sontag , 1t . und Montag , 12 . Mai .

Die
katastrophale Auswirkung der Wirtschaftskrise

hat auch vor der Reichsbahn nicht Halt gemacht . Die Reichsbahn-
Gesellschaft bat unter Berufung auf den Verkehrsrückgang und die
grobe Finanznot der Reichsbahn Betriebseinschränkungen in
gröberem Umfang vorgenommen.

Der
Einheitsoerband der Eisenbahner

bat alle- getan , was in seinen Kräften stand, um den Entlassungs -
mabnabmen entgegenzuwirken.

Die verantwortlichen Verwaltungsinstansen wurden darauf hin¬
gewiesen, dab an zahlreichen Stellen Keldausgaben gespart und
durch Verkürzung der Arbeitszeit Entlassungen ganz vermieden
werden können . Dem Generaldirektor Dorpmüller wurde eindring¬
lich dargelegt , dab die rückfichtslose Ausbeutung der Arbeitskraft
auf die Dauer unmöglich weiter getrieben werden kann. Die hohen
Kranken - und Unfallziffern seien eine Folge der Rationalisierung .
Eine Besserung dieses Zustandes sei nur durch Erleichterungen in
dem zwangsläufigen Arbeitskvftem zu schassen. Die Verkürzung
der Arbeitszeit sei auch in Hinblick auf die grob« Arbeitslosigkeit
unerläblich .

Die Einwände Dorpmüllers und die Rechenkunststücke der
Hauptverwaltung über die Mehrkosten bei Einführung de- Acht¬
stundentages wurden als unhaltbar zurückgewiesen . Die Düssel¬
dorfer Rede Dorpmüllers vor dem Jndustrieklub zeigt, dab der
Generaldirektor der Reichsbahn

wenig Verständnis für die soziale Lage der Arbeiter
bat . Dorpmüller hat sich bei dieser Gelegenheit gegen die gewerk -
sckastliche Lohnpolitik ausgesprochen, die durch eine Erhöhung der
Kaufkraft der Massen die allgemeine Wirtschaftslage bessern will .
Sein Ausivruch : „Mehr Arbeit und weniger Lohn"

, ist die alte
kapitalistisch« Patentlösung für die Behebung von Wirtschafts¬
krisen auf Kosten der breiten Masse .

Die Eisenbahner müssen alle Kräfte »usammenfassen, um dem
sozialen Rückschritt Einhalt zu gebieten. Der Kampf des Kapitals
gegen die Sozialpolitik muh aufrüttelnd wirken. Die Eisenbahner
erkennen immer mehr und mehr , dah die Arbeiterklasse nur auf.dem von den freien Gewerkschaften beschrittenen Wege zum Ziel '
gelangen kann. Die christlichen und Hirsch-Dunckerschen Gewerk¬
schaften wollen die kapitalistische Produktionsweise nicht antasten,'
sie wollen nicht heraus aus dem Labyrinth der kapitalistischen
Profitwirtschast . Sie stützen « ich die Politik de« BLrgerblocks.Diele Politik bedeutet Schädigung der Arbeiterinteressen . Die
denkenden Eisenbahner können deshalb bei der Betriebsrätewabl
diesen Gewerkschaften ihr« Stimme nicht geben.

Der Einbeitsverband der Eisenbahner hat sich auch dieses Jahr
wiederum mit der sogenannten „Revolutionären Opposition- ber¬
umgeschlagen, die grobe Anstrengungen macht , mit Hilfe der Un¬
organisierten gröbere Stimmenzahlen aufzutreiben . Die KPD .-
Zentrale hat sich, genau wie im Vorjahre , wieder durch genaue
Anweisungen besonders um die Organisierung der Betriebsräte¬
wahl bei der Reichsbahn bemüht .

Die KPD . versucht , aus der Wirtschaftskrise und den Entlas -
snngsmahnahmen der ReichsbahngesellschaftKapital zu schlagen .
Der Einheitsverband und leine Funktionäre werden sich sowohl

gegen die kommunistischen Methoden als auch gegen die Verleum -
dungskünste der übrigen Gegner zu wehren wissen . Die große
Masse der Eisenbahner hat die Schädlinge der Eisenbahner längst
erkannt .

Die christlichen und Sirsch - Dunckerschen Eisenbabnerorganisa -
tionen spekulieren auf die kommunistische Hilfe , um den Zustrom
zum Einheitsverband aufzuhalten .

Was von den Verleumdungen zu halten ist , die die Gegner über
den Einbeitsverband verbreiten , ergibt sich aus der Tatsache, dab
der christliche und der Sirsch -Dunckersche Verband im Bezirk Halle
eine gemeinsame Vorschlagsliste »um Bezirksbetriebsrat unter
Mihbrauch des Kennwortes des Einheitsverbandes eingerichtet
haben . Sie versuchen also trotz ihrer gehässigen Kamvfesweiie
gegen den Einheitsverband mit dem Kennwort des Einheitsver¬
bandes Wahlgeschäfte »u machen . Die Mitglieder und Funktionäre
des Einbeitsverbandes werden alles daran letzen, um den ver¬
einigten Gegnern bei der Betriebsrätewabl die verdiente Nieder¬
lage zu bereiten .

Der Einheitsverband führt den Wablkamvf unter Voranstellung
der grundsätzlichen Forderungen und Ziele der freien Gewerkschaf¬
ten . Er hat auch zahlreiche Erfolge seiner Gewerkschaftsarbeit auf¬
zuweisen und geniebt deshalb seit Jahren mit Recht das Ver¬
trauen der iibergrotzen Mehrheit der Eisenbahner .

Der größte Erfolg des Einbeitsverbandes besteht darin , daß
es ihm mit Unterstützung seiner ausländischen Bruderorganisatio -
nen gelungen ist , bei den Pariser Verhandlungen über das neue
Reich -bahngesetz im Organisationskomitee

die rechtliche Gleichstellung der Eisenbahner
mit den übrigen Arbeitnehmern weitgehend durchzusetzen . Dazu
kommt der materielle Erfolg der letzten Lohnbewegung im Mai
vorigen Jahres . Damals ist es unter Führung des Einheitsner -
bandes gelungen , trotz hartnäckigem Widerstand der Reichsbahn¬
gesellschaft , die öffentliche Meinung und den Schlichter für eine
allgemeine Lohnerhöhung von 3 bis 4 Pfennig die Sunde zu ge¬
winnen . Daneben bat der Einbeitsverband noch unzählige Einzel -
crfolge in der täglichen Interessenvertretung aufzuweisen. Die Lo¬
sung am Wahltage heißt deshalb :

Alle« wählt Einbeitsverband !

AiU alie* Qfifeßt
Verhaftung zum Berliner Juwelendiebstahl

Prag , 9. Mai . (Funkdienst.) Der Inhaber der weltbekannten
Blumeufirma Hermann Roth « und sein « Frau wurden am
Donnerstag in Prag unter dem verdacht verbastet , die bereits in
Polen fefigenommenrn Berliner Juwelendieb zu sein .
Da « Ehepaar wurde zur Polizei geschleift und dort einem strengen
stundenlangen Verhör unterzogen . Die Verhaftung erfolgt« auf¬
grund eine« Funkspruchr » de« Landgericht» Löbau, der in
Prag bekannt worden war , und di« Mitteilung der AmsterdamerPolizei enthielt , dab ein Ehepaar Rothe au« Berlin in einem
Amsterdamer Hotel gewohnt habe und «in Auto benutze , da» die
Nummer 1A 1495 trage . Das Ehepaar dürfte mit der Berliner
Jnwelendiebin Roth« und ihrem Begleiter identikch sein .

Man erwartet hier , daß der Vorfall rin diplomatisches Nachspiel
haben wird .

Oberammergauer Festspiele
Oberammergau , 8 . Mai . ( (Ein. Drahtb .) . Vor 5200 geladenen

Gästen aus ganz Bayern und »um Teil auch aus dem Reich eröff«
nete am Donnerstag Oberammergau mit der Hauptprobe die Pfor¬ten seines Passionsivirle , 193». Den ganzen Tag über regnete es
in Strömen und fast bis zur Talsohle herunter reichte der Neu¬
schnee. Die Berge lagen hinter dichten Nebelschleiern verhüllt , so
daß die ganze landschaftliche Schönheit nicht zum Ausdruck kam.Das drückte auf die Stimmung , und die Menschen stießen und
drängten sich in den Lokalen des für den Fremdenstrom woblge-
rüsteten schmucken Gobirgsdorfes . In neuer Gestalt zeigte sich auchder Tbeaterbau . Die Gemeinde stellt für die Erweiterung der
Zuschauerräume und für den Neubau der Freilichtbühne nicht
weniger als eine Million Mark zur Verfügung . Eine weiter « Mil¬
lion Schulden wurde gemacht für Verbesserung der Wohnungen und
Befriedigung aller Ansprüche de» modernen Reisepublikums . Nach
fünfmonatiger Spielzeit sollen mindesten» diese Schulden gedeckt
sein .
' Erdbebenmeldungen

Zürich , 8. Mai . In der Nacht »nm Mittwoch, kurz vor Mitter¬
nacht, wurde auf der schweizerischen Erdbebenwarte in Zürich ein
starkes Erdbeben registriert , dessen Herd in 3300 Kilometer Ent¬
fernung in östlicher Richtung an der persisch-russischen Grenz« west¬
lich des Kaspischen Meeres liegt . — Auch au» Nevenbnrg , Brüssel
und Rom werden Erdbeben -Aufzeichnungen in der gleichen Zeit
gemeldet.

Richterinnen in der Türkei
Dieser Tage sind in der Türkei »um ersten Male zwei Frauenin das Richteramt « ingeführt worden . Di« türkische Presse weist

daraus bin , dab Deutschland und di« Türkei zurzeit die Leiden ein¬
zigen Staaten sind , tn denen dag Richteramt auch von Frauen our -
geübt wird .

Riesenbrand gegenüber von Brooklyn
Reuvork, 8.> Mai . Das durch Explosion eines 10 000 Gallonen

fassenden Oeltanks heute vormittag entstandene Feuer , das im Piervon Bayonne gegenüber Brooklyn ausbrach , breitete sich in den auf
Constable Hook gelegenen Anlagen der Golf Refinmg Co . aus und
gefährdete diele Anlagen » sowie die gngrenzenden Anlagen der
Tidewater Oil Eo. Drei Personen wurden verletzt. Bisher sind
zwei Tanks , die 80—100 000 Fab Gasolin enthielten , und 5 Tanks
geringeren Umfangs sowie eine Anzahl Tankwagen explodiert . Die
Explosionen erschütterten ganz Bayonne . Das brennend « Gasolin
wurde nach allen Richtungen geschleudert und die Flammen zerstör¬ten die Dockanlagen.

Hitzewelle in den Vereinigten Staaten
Renyork , 8. Mai . Die ungewöhnlich« Hitze dauert fort . Da«

Thermometer zeigt ein« Lemperatur von 31 Grad Eelstue. Zahl¬
reich« Personen find an Hitzfchlag erkrankt, vier Fälle von Sitzschlag
sind tödlich verlausen . Ander« Städte im Osten melden noch höbercTemperaturen , so Boston 83,9 Grad und Philadelphia 34,8 Grad
Celsius.

Aufhebung des Sichlvermerkzwangs im deutsch-ungarische«
Verkehr

Der Sichtvermerkzwang mit Ungarn ist zum 15. Mai ds . Ir .
aufgehoben worden.

Auf der Löwenjagd
Paris , 7. Mai . (Eig . Draht ) . Die beiden wilden Tiere , die seit

einigen Tagen die Gegend von Agen unsicher machen , konnten noch
nicht gefangen werden. Man weiß nicht einmal , ob es sich um Lö¬
wen oder Tiger bandelt . Am Mittwoch versuchte man , die beiden
Bestien in eine Fall « zu locken . Al» Lockspeise wurde ein j u n-
ges Schaf an einen Baum gebunden, hinter dem zwei Jäger i«
Anschlag standen. Die Tiere erschienen auch auf einer'

Lichtcktzg ,witterten von ferne aber schon die Gefahr . Sie überquerten schließ¬
lich die Lichtung in großen Sätzen und verschwanden bald wieder
im Wald , ohne sich an die Beute gemacht zu haben . Ob es sich um
Löwen oder Tiger handelt , konnten auch die beiden Jäger nicht fest¬
stellen .

Der baufällige Kirchturm
Nach Blättermeldungen aus Genua ist in einer kleinen Ge¬

meind « der Umgebung der Stadt der Elockenturm der Kirche
während des Gottesdienstes eingestürzt, wobei das benachbarte
Pfarrhaus unter den Trümmern vollständig begraben wurde . Ein
Priester , der die ersten Anzeichen der drohenden Katastrophe zu¬
fällig bemerkt hatte,/stürzte in höchster Aufregung in die Kirche und
veranlaßt « , daß der Gottesdienst abgebrochen und Kirche und Pfarr¬
haus geräumt wurden . Kaum hatte der letzte Andächtige sich in
Sicherheit gebracht, als der Einsturz erfolgt« .

Zur Bürgermeisterwahl in Knielinge «
wird uns geschrieben : Der Wahlkampf ist vorüber , die Schlag

'
,

geschlagen , die Vernunft bat gesiegt, man hat Bürgermeister
ml1
Silmit 44 Stimmen wiedergewählt und die Bürgervereinigung

ihrem Gegenkandidaten auf den »weiten Platz verwiesen. . #freuen uns , daß ein zweiter oder gar dritter Mahlgang verm>" v,
werden konnte. Der Wahlkampf bat sich auf seiten der Bürgen»'
einigung und einiger Landbündler nicht immer in den Erenss W ,
des Anstandes bewegt. Auch wir konnten uns in den letzten Ja "* ^ $
nicht immer für die Meinung des Bürgermeisters Dörr erwän »^

'
wir hätten es besonders begrüßt , wenn Bürgermeister Dort .
Unterftützungsfragen nicht immer so fest auf dem Gemeindesa .
sitzen geblieben wäre . Gerade in solchen Dingen beißt —man.
Bürgermeister Dörr oft auf Granit und es ist durchaus riW ^
wenn ihm ein Mitglied der liberalen Vereinigung nach der -“’S .

52*8
»MS

das Zeugnis ausstellte , daß er in den letzten Jahren für die
meinde große finanzielle Vorteile „zusainmenkauserte" .

Wenn wir auch dies und jenes an der Tätigkeit des Bur« ^
meisters zu bemängeln haben , so bestätigen wir ihm gerne , d »v
den Fortschritt nie aus den Augen verlor und mit Hilfe des
meinderats und des Bürgerausschusses die Gemeinde in m „
Ausmaße emporgewirtschaftet hat , daß seinesgleichen in der e» .*» 1«
ren und weiteren Umgebung zu suchen ist . Deshalb batten " m
von vornherein auch gar keinen Anlaß , uns mit einem ander
Kandidaten zu befassen ; wir mußten es vielmehr begrüßen , ^
die Gemeinde auch in den kommenden Jahren , die gerade für JJ, Jka,rtnGemeinde Knielingen sehr bedeutungsvoll fein werden , unter > ty,,
ner zielbewußten und vielseitig erprobten Leitung verbleibt .

Die Bürgervereinigung bat Bürgermeister Dörr I®*
~

seit Jahren aufs heftigste bekämpft und dies war mit ein Gr«^daß wir uns für ibn einsetzen mußten . Die Vürgervereiniaa
teilte dabei durchaus nicht unsere Bedenken, denn sein « Einstev« .,in Unterstützungssragen fand sie durchaus in Ordnung , sondern ?^
ueiuiiiuue um , ufui | ie uju ; ;uuiuuuv inu . ui ctiuiui , uen o '
zu bekämpfen und weil emige rappelköpfige Männer nie
was sie eigentlich wollen. Daneben war ver Bürgervereinigung >m *
Bezahlung des Bürgermeisters stets zu hoch. Sie hätte es offeNA

«
lieber gesehen , wenn man einen anderen Mann für billigeres
hätte „wursteln" lassen . Man kann ja auch Bürgermeister im M ,
benberuf sein Während des Wahlkampfes bat die Blirgervern ,
gung einen Radikalismus entwickelt, über den sich ein rassenrn
Hitler vor Neid grün und blau ärgern könnte. Weil ibre
Eemeinderäte durch ihre Zusammenarbeit mit Bürgermeister ^eingeseben haben , daß es nur zu begrüßen ist , wenn der Gem.^ .« mm
auch künftighin ein solcher Mann erhalten bleibt , bat die Du "

§ ^Vereinigung die beiden Eemeinderäte einfach ausgeschlossen .
früheren Gemeinderat , den sie bei den letzten Wahlen absägte
u . W . ebenfalls ausgeschlossen hat , präsentierte sie als Bürge'/" ,,
sterkandidaten . Die Anstrengungen der „Führer " der Bürger^

V tg
"

Sch
>ierranoioarcn . jjie ernsirengungen orr „ tiuorer oer -° u ? „«j,einigung können aber den gänzlichen Zerfall nicht mehr auMU . ^ i

n tl - l Wau . . *■*y. «1 OüAku a»u *Waua Il-> . MC. .Wir sehen dieselben Leute bei den nächsten Gemeindewahlen
bei der Firma „Hitler " auftreten , wobin sie eigentlich heute rj

Dem jetzigen „Hitlervorstand " in Knielingen , der
^

°
^gehören

einmal glaubte , Demokrat zu sein , möchten wir nur emp '- w ,
sich gut aus den Gemeinderatssessel zu setzen, sonst fällt er
wenn sich die heutigen „Führer " der Bürgervereinigung j^it
bei seiner Partei einfinden . Im Wüblen u»d Hetzen sind l,e
unbedingt überlegen . . .. g{)1t(Es verdient hier noch festgebalten zu werden , daß gewisse ^von der Bürgervereinigung immer viel von „Würde und Anstm ^

tyei

LS

reden . Sie glauben die berufenen Männer zu sein , die K«n^ e
auch nach außen bin zu vertreten, , weil ^sie annehmen , sim^Eigenschaften auf dem Kasernenbof als Feldwebel angeelgne' . ^
haben . Wir mußten uns schon früher wiederholt mit einem !ff‘

„ tt jjmj
Feldwebel befassen , weil er es zu stark getrieben hat . Für
möchten wir davon Kenntnis geben, was dieser Herr unter ^ iti ,
und Anstand" versteht. Als wir nach der Auszählung des a ^
»«Iit «tttravA « Yturrft attt UTtb £7*

^ 1 &
«Pa - « .

. . .. . c- tit' M
refultats unserer Befriedigung durch ein „Bravo !
klatschen Ausdruck verlieben haben , quittierte er feine
lag« mit einem dreimaligen lauten „Pfui !" . Dieser Herr war
mal Feldwebel und später Gendarmeriewachtmeister und
offenbar in dieser Eigenschaft gelernt , wie man sich in einem ^ >, 7*»
Haussaal als Gemeindevertreter bei einer Wahlniederlage jfltnimmt . Heute ist er Reichspensionär und Landwirt und \ C
Morgen , wenn er ausgeschlafen bat . schon ein schönes Stück ^ tj.
„verdient ""

, d . b . er bat sich u . W . etwa 9.— Al täglich
und zwar als Feldwebel und Gendarmeriewachtmeister .
ist er auch stets der ärgste Schreier gegen die Gehaltsbe »u «°
Bürgermeisters . Es ist auch gar zu schade, daß man ibw
auch so ein Bürgermeistervöstchcn geben will !

■Ä’ IS.8
Großeinkauf bedingt enorm billige Verkaufspreise ; die in

und Umgebung so bekannte diirma Schubbaur Bertolde , / , „s«v
straß« 108 , tätigt ihren Einkauf acmeinsam mit 4.V> ersten
in Deutschland, daher die enorm billigen Preise . Man beachte das
Inserat in unserer Zeitung .

HS

VtcMwl mi l» W§wtl —M* i»e*«* *9 *&e miMiiNm M

JCäse
Limburger 20% . G —.45
Romadour 20% Laib ca.200g - .25
Felnkost' Strelchkäse 6teilig

Schachtel —.50
Emmentaler . M 8 —.75
Grlebenschraalz 1- tt -Paket —.95

0 &sl *JCoHsecoen
H Normat-Dose

Apfelmu « . . . . 10- 8 -Dote 2 .30
extra fein */« Dose —.55

Gemischte Frflcbte la
*/» Dose 1.48 % Dose - .78

Heidelbeeren ViDos. -.88 % D. —.48
Kirschen, rot u. schwarz , mit Stein

Vi Dose 1.36 % Dose - .78
Kirschen rot u . schwarz ohne Stein’ /» Dose 1 .58 % Dose —.88
Mirabellen . Vi -Dose —.85
Pflaumen m. St. ViD . -.58 . % D. —.38
Dunstpflaumen . 4- 0 -Dose 1 .18
Relneklauden Vi D . . .95 % D . - .62
PrelBelbeeren 7t D. -.98 %D. —.62

O&st - Gemüse
Bananon . ptund 55 *̂

Spinat . » Mund 25 ?
Citronan . . 50^
Rhaharbar . 2 pmnd 23 -?
Frische Ananas Ma.d 1 .50
Radieschen . . . . 2 Bund
Kopfsalat . . . . . 2 stock S5^

Gemischte Marmelade
ca, 2S« 10« 5« tu

8.90 4.— 2.20 - .85
Aprikosen-Konfltüre

14.75 6.60 3-40 1.40
Preiselbeeren

41 .60 4.90 2.70 1.10
Staehelbcer „Mirabellen „Heidelbeer „Kirsch „

Eimer
cm. 2 Pfund

Aprikosen „Johannisbeer
Himbeer -Apfel 95*

WuCStiMUXH

Plockwurst . . « 1.58
. . « 1 .75Holsteiner Salami .

Salami und Cervelat I . . 9 1 .90
Sehwelneklelnflelsch I.Oel . 9 — 65
Ochsenmaulsalat ca. 1- 9 -Do . —.45

Qemiise = JCcnisewen
H Normal - Do«e 4 Dose

Konsum -Mischung . . . -.63 —.—
Gemüse-Erbsen . -.56
Jge. Erbsen mittelfein -.95 - .62
Karotten gewürfelt . . -.44 - .83
Jge . Schnittbohnen I
Perlbrechbohnen I . .
PrlnzeBbrechbohnen
Prlnzeßbohnen mittel
PiinzeBbofanen fein
Jge . große Bohnen .

. -.86 - .48
. -.92 - .68
. -.92 - .—
. -.98 - .58
1.58 —.92 .
. U2 - .68

Auf Extra - Tlaeh im ErdgasohoS '
Hohbergers Edel-Bonöons-mischung
gefüllt . . . . ‘/« Pfund

,3Ws ,

SSi
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anntmachungen des parletlekretarials
«Itungen find«» statt :

^ Samstag , io . Mai :
»«>, tuü* Bruchsal : Slbendt 8 Uhr in der . Einkehr " , Zutammen »
r . i ^ nnungkqenoff. n und BolkSsteundlefern mit Vortrag von" " » . » aiisruhe .

^ Sonntag , 11. Mai :
iftt

" ' Amt Ettlingen: Mittag» 3 Uhr in der . Krone" : Maifeier ,
^ «nosse Lomberg . Pforzheim .

«,Ämt Breiten: Mittag» 1 Uhr in der . Krone " Zusammen .
*, ►. Gesinnungsfreunden und Volksfreundleiern mit Vortrag von
lh». * >n k » » Karlsruhe.
"‘«fuv.T: S(wt Breiten: Mittag» Vj4 Uhr pünktlich in der . Rose" Zu-
ii» aü Gesinnungifreunden und Bolk»fr«undlesern mit Vor .

Aenofle Trink » . Karlsruhe.

y. Samstag , 17. Mai :
l ' Iii!

1'' ^ e>U>r 8 Uhr Mitgliederverfammlung . Gemeinderat Genoffe
n . Oberweier spricht Uber . Die Bedeutung der Gemeinde-

^bend« 8 Uhr in der . Rose " gesellig umrahmte flrauenwerbe «
i-iti 2? mlt Bortrag der Genossin TtadtrLtin Müller - Karlkruhe .

hüitb ^ ste Vorbereitung dieser Veranstaltungen erwartet!
im

"ei^ n wir beute schon darauf hin , daß am Sonntag , 2 5.
«atzen 3. Unterbezirk

^ Gemeindevertreter -Gruppenkanierenzen
»et Thema : Die Auswirkung der ReichSfinanzreform auf

^ ,,
tt «sinanzen. Alle » Nähere wird mit Rundschreiben rechtzeitig

Vf«* tl bitten die Gemeindvertreter allerorts, sich für diese « Tag
. der Konferenz fretzuhalten . Da« Parteiselretarla«.

Parteitag Offenburg
^ botwendig , daß di « Ortsvereine , di« ihr « Delegierten »um

nicht gemeldet haben , die » sofort tun , und »war an
^."Sekretariat der SPD . Baden in Mannheim SR. 3. 14, da
***X8t

*tSaI nicht mehr rechtzeitig in die Hände der Delegier »

Der Sandesvorstand : Georg Reinhold .

Volkswirtschaft
. ^ '“tttner Mannheim zur Wirtschaftslage . In der vollverfamm -
hj. Handelskammer Mannheim wirrde auf die außerordentlich
' rage auf dem ArbettSmarkt in Deutschland, die bedeu-

sei alt im Vorfahre verwiesen. Symptomatisch für die
W,. Dirtschafirverhältnisse fei auch die Tatsache, daß die durch
> t Industrie- und HandelStag herauSgegebene Schuldner »
Soi T

*n di« gleiche Zeit der Vorfahre » beträchtlich angewachsen sei.
%tu Erhöhungen der letzten Zeit , die da» Maß de» Erwarteten
V . überschritten, seien auf die Dauer für Handel und Industrie ,
sit ? sum AuSdrtpk gebracht, daß eine Tariferhöhung im
V . ' 1 * « dr in der derzeitigen Lage der Wirtschaft keine »fall« die
t » ag der Industrie- und Handeirkreise finden könne .
i«I ^ isih,ft fgr Spinnerei und Weberei in Ettlingen bleidt auch
«Nî tchüftrjahi 192g ohne Dividende . Der entstandene Ver -

"abgetragen. Die Generalversammlung findet am 31 . Mai statt .
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jjjort
k ^ ^ tutto ! Die Spieler der Helden Mannschaften , Rarl, .
StC r ~ Karlsruhe-Land , bitte ich nochmals , rechtzeitig sich

*tt Grünwinkel , am Samstag nachm , «inzufinden .
« e tt?1» schwarze Hose und Stutzen find mitznbringen . Spiel -

!ü» der Stadt Durlach

ttfg,
iS;

flagg, . Wir berichteten am 30. Avril über den
71fcofT ' " ulählich des Hitlerrummels und erwähnten u .
r 1 Hauptstraße int Hause eines Straßenbabnschaii-
' dt §̂

- «ükreu,flagge geweht habe . Herr S t e v an a t b . Jn -
k ^ ^ ngeschäfts in dem genannten Haute , legt besonderen

testzustellen , daß « r n i ch t Eigentümer des Hauses ist.
yfyilr ■' . , . I .
*kWL ® eot 8 Schöpslin . Verantwortlich : Politik, yreistaa«
C,

: Cn IMWilti Au» aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne -
jj ' W ^?ssdtag , Gewerkschaftliche » , Au» der Partei , Kleine dadtsche
L-»! » -Aittclbaden , Durlach , GerichtSzeitung, Feuilleton , Die Welt
h tonn Winter : Grotz .Karlkruhe . Gemeindepolttik.

Sport und Spiel. Sozialistische» Jungvolk, Heimat
Briefkasten: Josef Etfele . Verantwortlich für den

* !! $ , y >: Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in' n^Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckeret
» lksfreund G .m .b .H .. Karlsruhe.

fleißige Ae* f̂ indu*
Gandhis Verhaftung ' Vom treuen Untertan zum indiichen Revolutionii«

Von Dr . Klaus Rottenderg .

Avr- ' "
, moderner Krawatten

Das verächtliche Wort „native "
, „Eingedorener "

, charakterisiert
den Hochmut , den noch der letzt« Engländer empfindet , wenn er von
den farbigen Untertanen in den Kolonien spricht . Dennoch bat das
größte Kolonialreich der Welt , haben Minister , Lords und ein Vize -
känig Monate gezögert , einen solchen „native " verhaften zu lassen ,
trotzdem er »um Widerstand gegen die Staarsgewalt , zum Bruch der
Gesetze, zum millionenfachen Zusammenschluß gegen die bestehende
britische Herrschaft ausgesordert bat . Für die Tötung eines Inders
wird « in englischer Kolonialbeamter gewöhnlich zu 100 Rupien
Geldstrafe verurteilt . Mer dieselben Gerichte , di« das Loben eines
Inders so gering schätzen, wagen sich nicht an jenen besitzlosen Mann ,
dessen mit Saut übersvanntes Knochengerivve , nackt und nur mit
einem Lendenlchurz bekleidet , dessen zahnloser Mund und haarloser
Koos den Anschein erwecken , als ob es sich um ein beliebiges Exem -
vlar aus dem Millimenbeer des indischen Proletariats bandelt :
an Eandbi , den Mahatma , den Heiligen , der häßlicher ist , als
es europäische Augeu ertragen können .

Schweren Herzens haben sich die Engländer nun doch entschlossen ,
Gandhi zu verhaften . Sie wissen , daß sie dadurch die Unruhen in
Indien nicht beilegen , sondern verstärken . Jedesmal , wenn
Gandhi eingeiverrt wurde , entfachte dies die politischen Leidenschaf¬
ten seiner Anhänger , und die Verehrung des ganzen Volkes für den
Märtyrer wuchs . Zuletzt wurde Gandhi im März vorigen Jahres
in Kalkutta verhaftet ; er hatte dort eine große Volksversammlung
« inberufen , in der er eindringlich »um Boykott aller englischen Tex¬
tilien aufforderte : am Schlüsse seiner Rede riet er seinen Anhän¬
gern , alle ausländischen Stofs « deren sie in der Stadt habhaft wer¬
den könnten , »ulammenzutragen und auf einem Scheiterhaufen zu
verbrennen . Bald türmten sich Kleidungsstücke und Gewebe aller
Art , und als der Haufen in Brand gesetzt worden war , eilte die Po¬
lizei herbei , um das Feuer zu löschen . Aber di« Polizisten wurden
mit wildem Geheul und mit Steinwürien empfangen ; man mußte
beritten « Truvven einsetzen , ehe es gelang , die Flammen zu löschen,
die Menge zu zerstreuen und Gandhi mit seinem Sekretär abzufüb -
ren . Die Haft währte nur kurze Zeit , weil di« Behörden fürchteten ,
daß mit jedem Tage , den man Gandhi länger im Gefängnis hielt ,
der Aufruhr im Lande steigen könne . Roch 1922 batte man es ge¬
wagt , Gandhi zu einer sechsjährigen Gefängnisstrafe zu verurteilen
und tatsächlich einzusperren . Wenn er auch nicht die ganze Strafe
verbüßte , so mußt « er doch zwei Jahre hinter Gefängnismauern ver¬
bringen , und er wurde dann im Februar 1924 unter dem Dorwand
entlassen , daß er sich von den Folgen einer Operation erholen müsse.

Nicht immer ist Gandhi ein so erbitterter Feind der Engländer
gewesen . Mohamdas Karamtschand Gandhi stammt aus einer Be -
amtenfamilie ; lein Vater war Chef der lverwaltung eines kleinen
Fürstentums an der indischen Westküste , und die Familie bestimmte ,
daß i* t Sohn , der am 8. DttoBer 1869 geboren worden war , Rechts¬
anwalt werden sollt « . Rach juristischen Studien in Indien ging er
an di« Londoner Universität und versuchte dort , sich in die Kultur
des Abendlandes einzuleben . Aber er hatte Grundsätze , die den Ver¬
kehr mit Europäern erschwerten . Als frommer Hindu verschmähte
Gandhi den Genuß von Fleisch , Eiern und Fischen , und er wurde
desLalb von englischen Studenten oft verspottet . Um sich in den
Rahmen der englischen Gesellschaft einzufngen , ließ sich der jung «
Gandhi Anzüge von den vornehmsten Londoner Schneidern machen ,
erlernt « die schwere Kunst , Schlipse zu binden , und besuchte einen
Temzftrrs . Bald mußte er jedoch die Erfahrung machen , daß er trotz
dieses Entgegenkommens nicht als „Gentleman " angesehen wurde .
So verzichtete er auf die modische Ausstattung , beschränkte sich auf
das Rechtsstudium und ließ sich nach bestandenem Examen in Bom¬
bay als Advokat nieder . Die Praxis war gut , und der junge An¬
walt schien sich in die bürgerliche Gesellschaft eingeliedert »u haben .
Aus jener Zeit weiß man nichts , was auf ein « Feindschaft gegen
di « Engländer schließen läßt . Lvenn Gandhi von Gewalttätigkeiten
der britischen Verwaltung hörte , so hielt er das für einzelne Ueber -
grifte .

Aus dem überfüllten Indien ergießt sich ständig ein breiter Strom
von Auswanderern in das südliche und östliche Afrika . Nicht nur
Kulis tuchen dort eine neue Heimat , Kaufleute ziehen ebenfalls
hinüber , und als Anwalt seiner Landsleute wunderte auch Gandhi
nach Südafrika aus . „Meine erste Berührung mit britischen Behör¬
den in Südafrika im Jahre 1893 war nicht glücklicher Natur, " er¬
klärte Gandhi dem Gericht , vor das er im Jahre 1922 gestellt wurde .
„Ich mußte die Entdeckung machen , daß ich als Mensch und Inder
rechtlös war , oder vielmehr , daß mir meine Rechte als Mensch ver¬
kürzt wurden , weil ich Inder war . Doch ließ ich mich dadurch nicht
abschrecken. Ich hielt fest an dem Glauben , daß es sich in den Fällen
schlechter Behandlung um Auswüchse eines Systems handele , das in
feinen Grundzügen richtig war .

" Zunächst blieb er der treue Unter¬
tan der britischen Krone , als der er nach Afrika gegangen war .
Wäbrend des Äurenaufstandes im Jahre 1899 bot er der britischen
Regierung seine Dienste an , organisierte freiwillig eine Sanitäts¬

abteilung und nahm sogar an mehreren Gefechten teil . Im Jahre
1906, als die Zulus in Aufruhr gerieten , tat sich der indische Rechts¬
anwalt in der Krankenvflege so hervor , daß er mit Dttoe « ausge¬
zeichnet und sein Name sogar in mehreren Kamvfberichten genannt
wurde . Gandhi glaubte damals noch, daß die Inder Gleichberech¬
tigung mit den Engländern erlangen könnten , wenn st« sie durch die
Tat von ihrer freundlichen Gesinnung zu überzeugen vermöchten .
Im Jahre 1914 kehrt « er nach Indien beim und bildet « auch dort
eine Sanitätsabteilung für die englischen Truvven ; selbst im Jahre
1918 setzte er sich noch für die Engländer ein und warb für die Auf¬
stellung eines indischen Armeekorps , nachdem Lord Ebelmsford auf
einer Konferenz in Delhi die Notwendigkeit neuer Hilfstruvven für
die britische Kriexsfübrung dargelegt batte .

Die Engländer , ein fparfames Volk , wenn es sich uin die Gewäh¬
rung von Geld zur Linderung indischer Hungersnöte oder zur Aus¬
rottung von Pest und Cholera in dieser Kolonie handelt , waren
verschwenderisch , wenn man von ihnen Sversprechungen verlangt «,
Verheißungen auf eine schönere Zukunft . Immer wieder wurden
gröbere Freiheiten , politische Rechte , die Dominialverfassnng für die
nächsten Jahre in Aussicht gestellt . Aber Gandhi glaubte ihnen
nicht mehr und wurde nun vom loyalen Untertanen zum Revolu¬
tionär . Er wußte , daß ein Volk ohne Waisen gegen England im
blutigen Aufstand nichts ausrichten kann , und er vredigte deshalb
den vafiiven Wider st and , den Boykott , die Verwei¬
gern ngderSteuerzablung . Seine Hoffnung setzt » er dabei
nicht auf einzelne einflußreiche Schichten des indischen Volkes , auf
die Kanfleute oder auf die Bvahmanen , sondern auf die große
Masse der hungernden Kleinbauern , denen in man¬
chen Provinzen 6V Prozent ihrer Ernte weggesteuert wird , und
auf das entstehende Jndustrievroletariat . Um das Wort
zu finden , das die Herzen dieser Menschen rührt , muß er einer der
ihren werden . So verzichtete er auf jeden Besitz und lebte in äußer¬
ster Armut . Wie ein Kuli nährte er sich nur von einer Sandvoll
Reis und webte sich sein Gewand und die Matte , auf der er schläft ,
abends leibst am JVebstuhl . Seine nächsten Anhänger müsien ebenso
asketisch wie der Meister leben , und es ist erschütternd , mit welcher
Offenheit er vor der Oeffentlichkeit Verfehlungen seines nächsten
Kreises zugibt . Vor einiger Zit schrieb er über seine eigene Frau :
„Ich lebte in dem Glauben , daß ihr Leben keinen Makel aufweise :
sie batte sich verpflichtet , auf jeden irdischen Besitz zu verzichten , aber
sie hat dennoch 299 Rupien gesvart . Darauf verforach sie reuige
Besserung , wurde aber bald wieder riickfällig und sparte aufs neue .
Ich halte ihre Reue für echt, und sie hat mir versprochen , sich von
mir zu trennen , wenn sie sich je wieder einer solchen Verirrung
schuldig machen sollte .

"
Rur ein Mann , der so makellos wie Eandbi lebt , konnte es sich

erlauben , gegen das indische Kastenwesen aufzutreten , das die Eini --
gung des indischen Volkes hindert , und sich für die 69 Millionen
„UnberWrbaren " einzusetzen , die Parias , mit denen kein Hindu
in Sberübrung kommen darf . Es gibt heut « in Indien viel « Geg¬
ner Gandhis , aber niemand wagt die Reinheit seines Strebens
anzuzweifeln , und auch feine Feinde wissen , daß dieser Mann , mag
er nun offen in Versammlungen reden oder für lein « Ueberzeugung
im Gefängnis schmachten , als anerkannter Führer der indischen
Massen die Seel « des Widerstandes gegen di « britisch « Fremdherr¬
schaft ist. Seine Verhaftung beweist nur , wie gefährlich die Lage
für die britische Verwaltung in der letzten Zeit geworden ist.
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Karlsruhe

« .» .ft . Solidarität . Sonntag , 11 . Mai , Bezirkstreffen . Abfahrt
Abt . Stadt 7.89 Ubr Kriegerdenkmal , Ortsgruvve 8 Uhr , Ausgang
MLblburg . Der Bezirk steht um halb 19 Ubr zur geschlossenen
Fahrt nach Wörth in Maximiliansau . 3676 Die Syezirksleitung .

D.M .B . Blechner und Installateur «. Am Sonntag , den 11 . Mai ,
Maispa,iergan « mit Famillenangebörigen . Treffpunkt morgens 4
Ubr Ecke Kriegs , und Wolfartsweierer Straß « am Bahnübergang .

Arbeitertportkartell Karlsruhe . Dienstag , den 13. Mai , abends
8 Ubr , in der Gambrinusballe Vollversammlung aller Delegierten .
Alle Vereine müssen vertreten sein . Tagesordnung : Abschluß der
Werbefeier , Reichsarbeitersvorttag und Sonnwendfeier lRef . : Svg .
Rufer ) , Kreisturnfest der Arbeiterturner lRef . : Svg . Böhringer ) .

Volkschor Karlsruhe -West . lGrupv « West der Volkssmgakade -
mie ) . Heute Freitag fällt die Zusammenkunft des Männerchors im
Vereinslokal aus . Nächsten Freitag (16. S.) daselbst Mitglieder¬
versammlung . Um Weiterverbreitung wird gebeten . 3673

Naturfreunde . Heute Liederabend . — Sternwarte Heidelberg :
Abf . Samstag 14.22 , Sonntagsfahrkarte Heidelberg . — Bezirks -
gruvve Beiertbeim : Montag , 12. Mai , Mouatsversammlnn «. 3671
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jedes J/D darunter hochelegante rein-
jStück seidene Streifenmuster Rud. Hugo Dietrich
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Theater und Musik
Ladifches Lavüestheater

^ b»,
3 tt lj , e Volksbühne Karlsruhe

hSsn K^ ^ ums -Auifübrung „Lobengrin "
, anläßlich de»

^»0
'6« *n® Volksbühne , streifte Herr Hans Blum

Jt ]?
• (St ^ Ldie geschichtliche Entwicklung der Ver -

&e!w nte mit großer Genugtuung feststellen , daß im
799 009 Karten zum Besuch der Vorstellun .

y* für:»
^^ rt- L>" r Blum dankte den Ausharrenden,

^ liz^ ^ a^ ^ ollen Wert der Volksbühne für ihre Mitglieder
und wünschte der Vereinigung « in « weitere

gi,Elung . Die Monatsblätter der Volksbühne wur -
v »^ ? ubiläumsnummer herausgegeben . Sie vermit -
> V * ^ hn -A/n Seite einen Festsvruch , den Felix B aum -
tiki der Volksbühne widmete . Dann folgen
As klts ^ unfchschreiben , so vom Vorsitzenden des Verban -

Volksbübnenvereine , vom B « »irks !«kretär des
s , ^ .̂ tver ^ ^ ^ mberg " und von dem des „Allgemeinen

^ itsbundes "
. Der erste Vorsitzende der Volkr -

ödr °. ^ beM ' ^ llftber Günther , gibt einen RllÄlick und
l
.e Stellung des Volkes »um heutigen Theater

3 ber «>
ö'r ®’nl0e markante Sätze , die vor zehn Jahren

v 1’ : «stich ? Lolksbllkme ausgesprochen wurden und die heut «
haben , sollen hier wiedergegeben

es nicht dulden , daß ihm sein Theater .
, 'Erstatte , wieder genommen und es selbst , u-

5vJ' s ?b«t !,i . die Kinos , die ihm wohl oberflächliche Zer -
iSi! 'Tt o *16 U °Mssls Bildung , Erhebung und Erholung im

C E > lWkr*
1? , e

. die Schaubühne geben können . Pflicht de»
i«h . ' b darüber zu wachen , daß es nicht wieder ausge -" '

«n . den Gütern des Geistes und der Kultur , daß es

eh .̂ r/mittelt . als durch die Schaubühne , von der
Setrnn' uen Geister zu ibm sprechen und die man als

^ neben Kirche und Schule stellen kann ."

Herr Blum schreibt in der Jubiläumsschrift die Geschichte der
„Volksbühne Karlsruhe " . Trotzdem sie noch jung ist , bat sie doch
schon ibre Vergangenheit . Seine Abhandlung zeichnet die abglei¬
tende und glücklicherweise wieder auffteigende Kurve der Mitglie -
derzahl auf . Karl Ober ! « spricht in einer kleinen Plauderei von
dem Wohl und Wehe eines Vertrauensmannes der Volksbühne ,
der als Blitzableiter von dem Vorstand und der Mitgliedschaft
gleichermaßen benützt wird . Die Festschrift beschließt ein Mahn¬
wort : der Sache auch in Zukunft treu zu bleiben .

Die Lohengrin -Ausiübrung nahm unter Generalmusikdirektor
Krivs mit Kammersänger Strack (Lobengrin ) , Gertrud Mei¬
ling (Elsa ) , Magda Strack (Ortrud ) , Josef Rühr (Telra -
mund ) einen festlichen Verlauf . Richard Wagner bezeichnet den
Lobengrin als den Tyvus des eigentlichen einzigen tragischen
Stoffes , llberhauvt der Tragik , des Lebenselementes der modernen
Gegenwart und zwar von der gleichen Bedeutung für die Gegen¬
wart , wie die Antigone für das griechische Staatslehen es war .
Roch iefer deutet Wagner die volitische Symbolik der Elsa : „Durch
das Vermögen dieses unbewußten Bewußtseins , wie ich es selbst
mit Lobengrin empfand , kam mir auch die weibliche Natur zu
immer innigerem Verständnis . Elsa , das Weib — diese notwen¬
digste Wesensäußerung der reinsten sinnlichen Willkür — hat mich
zum vollständigen Revolutionär gemacht . Sie war der Geist des
Volke », nach dem ich auch als künstlerischer Mensch zu meiner Er¬
lösung verlangte .

" Wir kommen heute den Gedankengängen
Richard Wagners , die aus einer anderen Zeit geboren sind , nicht
mehr nach . Wir lieben den Lobengrin nicht allein seiner schönen
Musik , sondern auch der Innigkeit seiner Handlung wegen , die
jeden aufmerksamen Zubörer ans Herz greift . 8t .

Badische « Landeetheater . Marcel Pagnol , der Verfasser der von
Bruno Frank ins Deutsche übertragenen Komödie „Marius "

, die
am Samstag , 19. Mai , zur hiesigen Erstaufführung kommt , ist un -
ferm Tbeatervublikum im vorigen Jahr durch das Pallenberg -Gast -
fviel mit feiner Komödie „Das große ABC " bekannt geworden .
Diesmal Lietet «r ein Bolksstück , das zwar nichts mit der sozialen
Satire des früheren Werkes zu tun hat , aber auf anderem Felde
fein liebenswürdiges Talent zeigt . Die Titelrolle des Marseiller
Sch ankw irtsrchne » Marius " spielt Alfons Kloebl «.

Bildende Kunst in Bruchsal . Die auf durchweg beachtenswerter
Höbe sich haltende Ausstellung zeigt als bestimmenden Erundzus
treues Festbalten an bewährten Tradttionen . Keine einseitig « Zeit¬
richtung tritt alleinberrschend aus ; impressionistische und expressio¬
nistische Züge wirken neben sachlich betonter Malweife ohne anderen
Anspruch , als dem gewollten Ausdruck zu dienen . Der Ablehnung
des Einseitigen und Gewaltsamen entspricht ein « gewiss« Verhalten¬
heit der Gefühlssvrache . Aufwühlende malerische Erlebnisse finden
sich kaum verzeichnet . Grüblerisches Experimentieren lockt die ma¬
lenden Damen nicht . Das Handwerkliche bleibt ihnen fast immer
die Hauptsache und das Ringen nach gediegener Technik di « wich¬
tigste Angelegenheit . Eine weitere wurzelbafte Verbindung erkennt
man in der gemeinsamen Vorliebe für gewisse landschaftliche Mo¬
tive . Das Wechlellviel von Licht und Schatten im grünen Blatt¬
gewirr , in der Dämmerung , die Luftmalerei in farbfroher Natur
sind immer miederkehrende Themen . Winter - und Frllhlingsland -
schaften finden in wechselnder Farbigkeit ihre häufig wiederhalt «
malerische Niederschrift . Erna Parceval , Johanna Dill -Marburg ,
Martha Krovv , Klara Bogel -Eutmann dürfen al » Schöpferinnen
stimmungsvoller Landschaftsbilder LervorgehoLen werden . Als be¬
sonders sympathischer Ausdruck frauljcher Eigenart empfinden wjr
die überreiche Fülle feiner Blumenstücke , di « in den apartesten Far¬
ben leuchten und von feinster zeichnerischer und koloristischer Durch¬
fühlung zeugen . Frieda Edelmann , Dera Joho , Helne von Heyden
zeigen im malerischen Gestalten der Blumen ihre besonders glück¬
liche Hand .

Di « ersten Originalauinahmeu vom Welfenlchatz wurden für
„Hackebeil« I . Z ." gemacht . In der am Dienstag erschienenen Num¬
mer 19 der H .J .Z . ist « in Aufsatz von Dr . Niels » . Holst mit
wundervollen Aufnahmen enthalten , die in dem Safe einer Schwei¬
zer Bank gemacht wurden . So sehen wir das kostbare Kuvvelreli -
guiar , einen Relignienichrein aus dem 12. Jahrhundert , da » be¬
rühmte Welfenkreuz und ein Armreliquiar . Der Welfenichatz , das
größte Wertöbiekt , das je im Kunstbandel war , wird Mitte Mai
für kurze Zeit tm Stadel -Institut in Frankfurt a . M . ausgestellt , be¬
vor sich sein weiteres Schicksal entscheidet . — Auch der übrige Jichalt
der Hackebeils J .Z . ist wieder auffallend vielseitig und sehr interes¬
sant . Die Zeitschrift ist im Buch - und Zeitungshandel für 29 Mg .
erhältlich . Verlag : Hackebeil A .-G ., Berlin SW . 46.
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«eine bad . Chronik und Frost gemeldet. In den Arlberger Geländen bei Zürs und
St . Christoph ist viel Neuschnee gefallen , so daß dort gute Skic-
bahnen vorbanden sind . Ebenso wird aus den Allgäuer Hochbcrgen
bis zu 40 Zentimeter Neuschnee und scharfe Kälte gemeldet. Die

S c sind teilweise derart verschneit , daß sie mit Kraftwagen
t mehr befahren werden können

Dielheim (bei Wiesloch) . Am Dienstag abend fiel das drei¬
jährige Söbnchen des Arbeiters Josef Laier in einem unbewach
ten Augenblick in einen Zuber mit heißer Kochbrühe , wodurch es
am ganzen Körper lebensgefährliche Verbrennungen erlitt . Der
Zustand verschlimmerte sich jedoch derart , dab es bald darauf durch
den Tod von seinen furchtbaren Leiden erlöst wurde.

^ Sech« Scheunen nredergebrannt
» - -.bindolsheim ( Amt Adelsheim ) , 8. Mai . Heute Nacht

, flet« I) j? **** Scheune des Landwirts Jakob Frei Feuer aus . Jnner -
ntiä , la ^ ? k . 3eit standen weitere 8 Scheunen in Flammen , die
meil^ Fritz Krieger , Theodor Grämlich und Gottfried
fco# Diese brannten bi» auf die Grundmauern nieder.
®

„ I k ^ vieh konnte gerettet werden, jedoch kam sehr viel Geflügel
tw 1ttm um - Die landwirtschaftlichen Geräte konnten auch

. -lfinn,? 0 ' 1 geborgen werden. Der Fahrnisschaden beträgt etwa
takiH,® --Ü und der Gcbäudeschadrn 25—30 000 . )( . Es wird" . Wtuitß vermutet .

m 3$ >
°Eestversammlung der Textilarbeiterschaft des Albtals

ßi * ß gingen , 8. Mai . Die Textilarbeiterschaft des Albtals
iolvkk Leitete gestern abend nach Eeschäktsschlub beim Waldhorn in
nden? i ."jo) antt * freiem Simmel eine Protestversammlung . Die
der ^ ^ " ulendköpfige Anzahl von Textilarbeitern erhoben
er ff* w Lotest gegen das Vorgehen der Textilfirmen im Albtal

^ »itigcn Lobnkamvf. Insbesondere wurde auch das ungrsetz -
»nne»' tii^ r?c *,cn der Firmen gegenüber den Wohnungsinhabern der
ib« n ' ! R* <J .nunB*n scharf gegeihelt. Nach einstündiger Versammlung

dies « ruhig und ohne Zwischenfall auf.
er SO

bi
Mai -Schneefall und Frost im Schwarzwald

i Winterwetter im Alpengebiet
Schwär,wald . 8. Mai . Der sich schon seit mehreren Ta¬

in nCc Kälterückfall im Gebirge hat am Donnerstag er -
, ,ndk °^ >!chritte gemacht. Bei nordwestlicher bis westlicher
- tit k ' dr und dichtem Nebelrciben ist ein scharfer Temperatur -

a >» : lnn - I,0*8t : im allgemeinen sind chie Tbermomcterstände um
^ rad niedriger als in der Vorwoche . In allen Teilen des
« chwarzwaldes, vorweg auf den Eebirgskämmen des füd -"

>. . " >les . alio im Räume des Feldberg und Belchen, sind am

in '
I» al» ' Iffre 11,1 ouu « m * iin :u linu . ui

1 len niedriger als in der Vorwi
^ « chwarzwaldes, vorweg auf den

^ » Ho im Räume des Feldbcrg uno -oeiiyen, ,ino am
»ten

*08 bchnecfälle ausgetreten , die am späten Abend noch fort -
"£ ,*4 Inm unb bei zunehmendem Froste zur Bildung einer neuen,

it !t n
,ln Schneedecke geführt haben,

h meldet — 3 , Belchen — 2,
uS4 " ' E 5- 8

^
Zentü

sind
arl »k

ene
eu -

.. . . . , Herzogenborn — 3Grad
,[ Schneehöhe erreicht 5—8 Zentimeter , an den Osthängen
Wt "° ' öcn der Berge liegen wieder 50 Zentimeter Schnee , da
J ; '' ach alter Firnschnee in erheblicher Menge erhalten bat .

— Talgcbicten aus erscheinen die Höhenzüge im Winter -
jL ;ois ins obere Bärental herab ist am Donnerstag Neuschnee

i *®”
l ü, ' auch die umliegenden Höben, wie Sviebborn , Stübe -

Schauinsland tragen eine leichte , aber geschlosst
a" - i i, ? cht . Zeitweilig fiel bis zu den oberen Talstufen 9t
iei ' -.j n

'
JÜ ' t Regen untermischt.

Doll -
, ,,? °kdlichen Sochschwarzwald ist es gleichfalls empfindlich kalt

l ^
Mit einigen Tagen Dorfrübling sind also hier die

brE eingetroffen . Der Kamm der Hornisgrinde meldet
nicd^ >

" '« cn Schncefall bei 0 Grad ' auch über dem Kniebis , Rube-
i KO, l, Schliffkopf ziehen dichte Schneewolken und die Tempe.
zeste^'

fcjr v ß *
. dicc nur geringfügig über Null Grad . In tieferen La-

\ ® me Entfaltung der Blüte durch die raube Witterung »or-
^ «ufg-k,° lten .

!, .höheren Alpengebieten wird strenges Winterweiter ge-
^ Auf dem Säntis schneit es ununterbrochen ; Gotthard und

4 » . saelden 20 Zentimeter Neuschnee , die Zugspitze bei — 8
Lki re

einc beträchtliche Neuschneelage. Auch aus St . Moritz
fc- " Engadincr Bergen wird ein Kälterückfall mit Schneefall

Erdbeben in Hintenndien
Die englische Besitzung in Birma in Hintcrindien ist von einem

furchtbaren Erdbeben heimgesucht worden, das ungeheuren
Schaden anrichtete und etwa 1000 Menschen , nach anderen Berich¬
ten sogar 8000 , das Leben kostete . Pegu , eine Stadt von über
11 000 Einwohnern , wurde durch das Erdbeben fast völlig zerstört,
dann von einer Brandkatastrophe beimgesucht , und was diese übrig
lieh, wurde noch durch eine Flutwelle vernichtet, die dem Erdbeben
folgend, ins Land bineinraste . Auch Rangoon , die wichtigste
Handelsstadt Birmas , die über 200 000 Einwohner zählt , hat
schwer gelitten . Rangoon ist die Stadt der Pagoden und nicht
weniger als 1000 Pagödentürme ragen hier gen Himmel . In sei¬
nen Mauern beherbergt es auch die Pagode Schwe - Dagon ,
das gröbte Heiligtum aller indo-chinesischen Länder . Auch dies im
6 . Jahrhundert aus Ziegeln erbaute und verschwenderisch vergol¬
dete Bauwerk ist durch das Erdbeben beschädigt worden. In In¬
dien wird das Erdbeben als Strafe Buddhas für die Verhaftung
Gandhis angesehen.

Blick auf die Pagodenstadt Rangoon
Unser Bild zeigt rechts im Hintergrund die Schwe -Dagon-

Pagode , eins der prachtvollsten Werke hinterindischer Baukunst,
das durch das Erdbeben beschädigt wurde.

Heidelberg. Hier starb ein achtjähriger Knabe namens Domnick
daran , dah ihm ein gleichaltriger Knabe bei einem Streit wäh¬
rend des Spiels einen Fuhtritt auf den Leib gegeben. Das Kind
erlitt eine Darmzerreibung und war auch durch eine Operation
nicht mehr zu retten .

Waibstadt ( bei Sinsheim ) . Die 45jährige Frau des Bahnarbei -
ters Boppre wurde an der Hauptstrahe von einem von Sinsheim
kommenden Personenkraftwagen überfahren . In bewuhtlosem Zu¬
stand mit schweren inneren Verletzungen wurde sie in ihre Woh¬
nung verbracht.

Wilferdingen (Amt Pforzheim ) . Mittwoch abend spät
fuhren in einem kleinen Opelwagen zwei Herren au» Ettlingen von
Pforzheim heim. In Wilferdingen beachtete der Fahrer die starke
Krümmung bei einer Wirtschaft nicht, und fo prallte der Wagen
mit grober Wucht gegen da« alte Rathaus . Der eine der Herren ,
Alfred Dreher , flog dabei durch di« Glasscheibe und erlitt
Schnittwunden im Gesicht und am Kopf, der zweite, E . Schmal ,
ist anscheinend gegen das Steuerrad gedrückt worden. Aeubere
Verletzungen hat er nicht , doch klagt er über innere Schmerzen.
Beide wurden ins städtische Krankenhaus nach Pforzheim gebracht.
Der Opelwagen wurde schwer beschädigt .

l . Oberkirch . Autozusammenstob . Mittwoch abend kurz vor
H7 Uhr , stieben in der Hauptstrabe oberhalb des Notariats zwei
Personenauto zusammen. Die Ursache soll auf Platzen des Reifens
bei dem von Richtung Lautenbach kommenden ausländischen Wa¬
gen zurückznführen sein . Verletzt wurde ein Insasse dieses Wagens ,
während die Anderen unverletzt blieben . Dagegen entstand an bei¬
den Wagen erheblicher Sachschaden , so dab sie abgeschlevvt werden
mußten

Vom Bauernverein in Forchheim
Forchheim. Ueber die Vorgänge vom Bauernverein am hiesigen

Orte haben wir in Nr . 26 vom 31 . Januar berichtet. Eine Ver¬
sammlung im Februar nahm damals zu diesen Ditzgen erneut Stel¬
lung . Bekanntlich wollte man jedem einzelnen Mitglied eine
Pflichtsumme von 150 Mark auserlegen , die jedoch durch das
energische Eingreifen der Mitglieder , da diese Summe wesentlich zu
hoch angesetzt worden war , auf 90 Jl herabgesetzt wurde . In der
damaligen Versammlung wurde gleichzeitig beschlossen, da die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse es keineswegs zulieben, diesen Betrag so¬
fort zu bezahlen, die Zahlung in drei Raten zu je 30 Jl vorzuneh¬
men, die letzte Rate wäre im März 1931 zu begleichen . Auch darüber
hinaus soll Stundung gewährt werden.

Dieser Tage wurden nun die Mitglieder vom ehemaligen Bau¬
ernverein mit der Zahlungsaufforderung beglückt , diele 90 Jl soll¬
ten möglichst sofort »u zahlen sein . Die Zahlungsaufforderung
weicht wesentlich von dem Beschlub ab , der damals gefaßt wurde..
Man stellte nun in Aussicht , daß derjenige , der diesen Betrag nichr
sofort zahlen könne , sich Stundung bei Anrechnung von Zinsen
( diese sind meistens sehr hoch ) bei den Vorstandsmitgliedern ein¬
holen solle . Bei den heutigen Wirtschaftsverhältnissen halten wir
es für ausgeschlossen , daß von dem gefaßten Beschlub , di« Pflicht¬
summe von 90 Jl , in drei Raten zahlbar , abgewichen werden kann.
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bi hellen Psrben , mit RetBrersehlnB . . . <£ arO <9

Befudbstaf ’dke in mod . Parben 4
mit ReiBnrschluB , flotte Form, 18 cm . . Wl M w

BefndMAaft &e in s«m<n- B ba
Bastard , m. Reffirerschl. n . hflbseher Auflage

Befucbsfafche In Saffian mit *V EA
ReißverschlnB nnd Bieaenverclerung . . . ff

Befudislafciie
in Rindleder , mit RelBTerschUiB , ln nur fi TC
modernen Farben , 24 em . . . . . . . , . W « ff «P

Befucbsiafche anatntem f fB
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Schläger
Aufzeichnungen
eines Kanoniers .
(DasBumserbuch )
Von Oskar
Wöhrle
Gebunden M 4,—

Querschläger
ist das Kriegsbuch
eines Sozialisten und
jedem Republikaner
zu empfehlen I

voiKsfreunfrBuchhandiung
Karlsruhe , waidstr. 28 Fernruf 70202
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ist der Führer in wasserdichten %
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Kaiserstraße, Ecke Herrenstraße
Dem Raienkaaf -ASkoromen der Bed Beemt«obenk , sowie dem Kasden -Kredit Kerlerube engeeehloeeap.
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!Bem &eu} =£vzeüQHisse
itt JCuHstseidmsStoffen

Bemberg-Adier -waschkuiKtseide
einfarbig, feine Pastellfarben, für Wäictie . Mater

Bembeng - Adlar -Crfipa % . ;

Bemberg - u/aschKunstselfla :

Bemberg -CPöpe de Chine « u». «. - ,- -
ea . 95 cm breit, einfarbig, große» Farben Sortiment . . Meter '

Bemherg - uieschkunstseide bedruckt, iict - und ,
waschecht, in hervorragendschöner Ausmusterung . . Meter *

Bemfierg - Crßpe - „ Bembona "
Mtter ;

Bemberg - Uolie Kunstseide . Mirella”, ca. 99 cm breit ,
schöne mod . Blumenmuster, !Cr das eleg. Sommerkleid 4 .90 '

Bomberg -Georgens einfarbig, ca. 95 cm breit |
aparte Kleiderfarben , knitterfrei und waschbar . . . . Meter '

JCuHstseidene lüaschstoffe
einfarbig und bedruckt

utascbhunstselden
Ulaschkunstseiden be<,ruc,rt - “ ft “ 1

.50 1 .25
Tolle rav * aparte Kleiderfarben . Meter 2.25
H0n8li ImlL große Farbenauswahl . . . . . . . Meter

ßPAflfl FlOPlda moderne Farben , für Kleider u . Wischeriui iua gg cm breit . Meter
TOllO rayö mit Faconne -Eftekten . Meter
CPfipe Card in Sich kariert , moderne Farben . . . Meter
Uaraiia einfarbig, fßr Kleider und Wischt . Meter

JapOnattC elegante Kleiderware in mod . Mustern Meter

Crdpa marocalne moderne Kleiderfarben , 100 cm br.
IlfliniMUtA Kunstseide, für lacken- und MantelfutterUailia » « « Meter 2 .75 1 .25

88 ?
95 ?
1 .40
1 .95
1 .95
2 .45
3.50
2 .95
2 .25
6.50
1 .25

MODE
Stdimpfe / dCatulschuhe,/lÜäs ^

Damen -Strilmpte Bemberg, kßnetL Wuchaetda 9|)
teinfädiges und klares Gewebe . 3 Paar 0 .25 Paar

i?sf
^ lot

> a
titln

jfci
Wh

Damsn -Slromple Bemberg , Mn*«. Waachaeld«
mit starkem Florfuß und Rind . 8 Pasr 8 .96 Per *

Oamen-Strompfe Bemberg , ktlnatl . Waschseide jJ'
LuxusausfQhrung . . 3 Patr B.TB PM*

Damen-StrOmPfB unser« bewährt« HansmadM J,fl
. Tramella- Sieg'

. a. bester Bemberg-Knn8tsefde,3Pr. 10 .60 ^

Herr en-Fantasie -Socken F>°r mit L-mberg-Ku-^ /i KJ
seide plattiert, große Auswahl, in geschmackr. Dessins Paar L”

Damen-Handsekiihe Bemberg-KunetseMe
2 DruckknSpte, in hellen und mittleren Farben . . . . Paar

Damen - HanflSChUhe Bemberg-Kuiieteeide, modert« | |
Schlupfform, farbig bes . Hlnschlopt, neue StraßenfarbenPaar

Herren - Ufltsrzougs poröse Qoeundheltawlacha »** fß. . * '
y

Bemberg- Kunstselde . . . Jacke Or. 4 4 .05 Kniehose Or,
Unterkleider

,
U| | t6rkl0ld0r « «> ntn mit elegant. j,l

breiter Spitze
Unterklekler bei . preiswert. gute Oualtttt ”
WHIOI Ricnm oben nnd unten mit eleganter «Atze
Damen-NachthemdenfeÄÄ « $

Unterkleider
Hemdhosen
BQstenhalter

moderne Aus* 1SchlatanzOge . . . . ^ .
Bemberg- Kunstseide, ln aehßner Verar- flj
beitung . . . . 14 .50 ' ,

Bemberg-Kunstselde, mit reicherSpitzes - 10i <
garnierung . . 12 .50 ’ ,

Bemberg-Kunetielde, guter Sitz , )
*

weiß oder rosa . 1 .7»

Wir führen im Lichthof anf BEMBERG - Maschinen
die Fabrikation der BEMBERG -KUNSTSEIDE vor
Besichtigung durch Schulen u . Interessenten erwünscht . Voranmeldungen erbeten

KunstseldenspRzn ™M ‘n*
Schalkragen Kunttseldenrlps mit Hohlsaom . . .
FlChU Kunstseldenrlp « mtt Spitze garniert . .

St

Qatdmm
Halbstor-meterware Meter ,°n 3,49a
Kun3tselden-Damast ‘x 1.1’"™ 1 .80 «von liW “
Kunstseiden-Dekoraupns-Rips , an130 cm breit . . / . Meter £ . « U
Kunsts.-Tlschdecke Ä ^ 7 .50 «

Oeffentliche 36,7 ^
Riieter -Versammlungkn

finden statt :
Samstag , I « . Mai , abends 8 Uhr :
„ Unter den Linden " , Ecke Saijeraller -
Norkstraße
Tagesordnung :

Karlsruher Sladlrat und Wohnung ;-
wirlschast

Referent : HerrVberpostselretLr Hüter

SamStag , den L« . Mai . abends 8 Uhr
im Kaffee Rowack , Ettlinger Strotze
Tagesordnung :

Karlsruher Eladttal —
Wohnungsbau — Kinderreiche

Referent : Herr Ang . Abele , Korrektor.
Za diesen Bersammlungea find sämtl
Mieter Untermieter usw. sreundlichst
eingeladen .

Mieleroereinigung Karlsruhe «. D .

Zum „ Sinnereck Bi

Baden -Baden
am Leopoidspiatz - Tel . 836

Bier-, wein - u. Cafe-Restaurant > Erstki . Küche

ßauptau ^ ckanh : Süutei -

Original Pilsner 883
Auto - Parkplatz Inhaber : Carl König

Mod . Kostüme
Gr 42 n. 44. \ 2 A , neues
Sommerkleid 10 A ,
Hängerlleid m Stiel «
höSchen neu, für bjähr
Mädchen , 4 >t zu Verl

Kaiierftr . « 4, Ecke
Kreuzflr., 2 Tr . l. [ 3648

Dunkelbl., gut erh ..
Kinderltegwage » mit
Riemeniederung f . lOAl .
fow ein Kindertlapp »
stühlchen ckrS^lzu Verl .
Siudolsftr . « . Hth .4 .St
bet Setzer. 3870

Bündel -

jetzt günstige
Gelegenheit

I Bei » « Bündel I

.17| Bund | § -v^ |
netto frei

HauS !
| Einzelbündel |

in meinen
Filialen «

Stück 18 ^

Biuderer
Tel . »» 2

Achtung ! fieiverKSGhaM
Soeben erschienen :

der dem
Kongresse desA .DG . B .
Von
Pr. salomon schwarz
Leinen gebd . RM . 8 —

OrsfRnlsiattonsppeis tltr
Gewerkschaft .. Gewerk -
schaltslnnktlonftre and
Mitglieder . HM .
Diese Zusammenfassung u . alphabefische Anordnung der auf den
Gewerkschatts -Kongressen getau¬
ten Beschlüsse soll der gewerk¬
schaftlichen Praxis dienen und
gehört deshalb in die Bibliothek
jedes Organisationsbüros

uoiHsiraund - Buchhandlung
Waldstraße '8 Fernruf 7020 7021

Handelsschulen und Höhere
; > und il Karlsruhe

Am 12. Mai 1930 beginnen nachste¬
hende

Abendfachkurse :
1 . Fremdsprachen ( Französisch , Englisch .
Spanisch . Abteilungen für Ansänger
und Fortgeschrittene . Korrespondenz u

oersation ) .Konversation .
2 . Kaufmännisches Rechnen ,
3 . Buchhaltung für Anfänger .
4 . Buchhaltung für Fortgeschrittene .

( Schwierige Fälle , Bilanzbetrachtun -
gen , Sanierungen , Fusionen usw .) .

5 . Steuerwesen .
6 . Eisenbahnverkehrswesen .
7 . Handelsbetriebslehre und Briefwech¬

sel.
8. Verkaufslehre » ( Verkaufspsychologie ) .
9 . Retlameschrift .

10 . Werbclehre und Dekoration .
11 . Warenkunde : a ) Textilien , d) Lebens¬

mittel , e ) Haushaltswaren .
12 . Schönschreiben und Rechtichreiben .
13 . Stenographie — Einheitskurzschrift .

Abteilungen für Anfänger , Fortgeschrit¬
tene und Redeschrift .

14 . Maschinenschreiben . Abteilungen für
Anfänger und Fortgeschrittene .
Kursdauer vom 12 . Mai 1930 bis 31 .

Juli 1930.
Der Unterricht findet jeweils abends

von 19—21 Uhr statt .
Für jedes Fach sind bei 4 Wochenstun -

den etwa 50 Unterrichtsstunden vorge¬
sehen .

Die Kursgebübr betragt für jeden
Kurs 12 M , für Maschinenschreiben 14
Mark .

Anmeldungen werden bis 12 . Mai 1930
im Sekretariat . Zirkel 22 , 2 . Stock , Zim¬
mer 8 und Kriegsstraße 118 . Zimmer 12 .
entgegengenommen . 668

Die Direktionen .

OTTO HUMMEL
SPEZIALHAUS FÜR DAMENHÜTE
ALLE PREISLAGEN

KAISERSTRASSE , ECKE LAMMSTRASSE

Hundesteuer .
Jeder über 3 Monate alte Hund ist vom Besitzer bis sväte

jtens 15 . Juni d . I . beim , städtischen Steueramt .̂ Zäbnnqer -
straße Nr . 100, Eingang Ecke Lammstrabe , anzumelden . Eteich -

ittg ist die staatliche Steuer und der Gemeindezuschlag mitzeitig -- - - - - „
insgesamt 36 Jl für den ersten und 72 Ji für reden wetteren
Hund zu entrichten . Es wird dringend ersucht , die Steueran -
meldungen jetzt schon , oder doch in den ersten Tagen des Mo¬
nats Juni dem städtischen Steueramt frankiert einzusenden
und von der Möglichkeit der Ueberweisuny der Einzahlung
des Steuerbetrages bis spätestens 15. Juni d. I . auf . Giro¬
konto bei der städtischen Sparkasse Nr . 3156 oder Poitscheck-
konto Nr . 15357 Gebrauch zu machen . Hierbei darf aber nicht
unterlassen werden , auf dem Einsabkungs - oder Ueberwet -
iungs -abichnitt die genaue Adresse des Hundebesitzers anzuge¬
ben . Bei persönlicher Abgabe der Anmeldung empfiehlt es sich,
das Formblatt ausgefüllt oorzulegen . Es kan» dies ebenfalls
von letzt ab jeden Werktag von 8—12 Uhr beim städtischen
Steueramt geschehen. Die Formblätter können in Empfang
genommen werden beim städtischen Steueramt . bei den Poli¬
zeistationen und in den Vororten mit Gemeindesekretariaten
bei den letzteren . Die Gemeindesekretäre sind innerhalb ihres
Dienstbereichs auch zur Annahme der Anmeldung und des
Steuevbetrases befugt .

Ueber 3 Monate alte Sunde , welche erst nach dem 15 . Juni
1930 in Besitz genommen oder in den hiesigen Bezirk einge¬
bracht werden , find innerhalb 4 Wochen nach der Besitzerlan¬
gung oder Einbringung . Hunde , welche erst nach Ablauf der
Anmeldefrist , das Älter von 3 Monaten erreichen , innerhalb
4 Wochen nach diesem Zeitpunkt anzumelden .

Für Hunde , die nach Eintritt der Steuerpflicht abgeschafft
lverlanft , getötet usw .) werden , ist die Steuer dennoch zu ent¬
richten , Sundebesitzer , denen die rechtzeitig « Entrichtung .der
Hundesteuer nicht möglich ist . ist daher zu empfehlen , ihre
Hunde vor Eintritt der Sienervflicht abzuschaffen .

Die Anmeldepflicht besteht auch für Hundebsttzer , die ihren
Hund für das vergangene Steueriahr angemeldet hatten , so¬
wie auch für solche , denen eine gesetzliche Steuerbefreiung zu¬
kommt .

Wer vorstehenden sowie den sonstigen zur Ueberwachung und
Sicherung ber Abgabe erlassenen Vorschriften zuwiderhandelt ,
insbesondere auch keiner Meldepflicht nicht rechtzeitig genügt ,
wird , sofern nicht Steuerhinterziehung vorliegt , mit einer
Geldstrafe bis »um einfachen Betrag der Steuer und des Zu¬
schlages bestraft .

Die Hinierziebunfi der Hundesteuer und des Gemeindezu¬
schlages wird mit einer Geldstrafe bis .zum Machen . des bin -
ierzogenen Betrages bestraft . Neben dieser Geldstrafe ist die
Steuer nachträglich zu entrichten . Hunde , kür welche die Steuer
nicht rechtzeitig bezahlt wird , können eingezogen werden . Die
Steuer - und ~ - - . . . ~

in
Karlsruhe , den 7 . Mai 1930.

' Der Oberbürgermeister .

Großer Posten erstHl1

Speisezimm ^

Schlafzimmer *
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eiche und poliert , steht extr 3
Verkauf . — Besichtigung eff
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Erich Rudolff ^ l
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Stärke B beseitigt , « eine A

Gegen Pickel , Miteffe »
Q ^

Trog . E . Roth,Herrenstr . 26/28 : ? ^
Jollhstr . 17 ; Engel -Drog . Apo» ^ »' tj
Werverplatz 44 . In Karlsruhe
Merlur - Lrogetie W . Hosmetster
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SCHUtff
sollten Sie nie ' m ersten gejUtJ
schält kaufen . Seit Jahr .ßr»{
wir den Ruf größter_ A ^1- -. 0lin2 U>* .tflUund eine Besichtigung, !izt o*
ster zeigt , daß Sie Q uaJiVie

wähl bei uns finde 11
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Ein ftnäud von zufammengestofienen Äutos
mitten tn der Stadt

^ t«rn kur« vor Mittag fuhr ein Postomnibus durch die Kriegs -
In der Höhe der Westendstratze überholte ihn eine Kraft -

fuhr aber zu früh auf die andere Straßenseite zurück,
VfJ *C oon **m Omnibus erfaßt und nach links geschoben wurde.
L s wte wieder einen Zusammenstoß der Kraftdroschke mit einem
^

»nenfraftwagen zur Folge , der in diesem Augenblick aus ent-
l gesetzter Richtung durch die Kriegsstraße kam . Ein hinter die-
^ «uto folgender Personenkraftwagen konnte nicht mehr brem-

>Ktb fuhr auf den Knäuel auf . Die beiden letztgenannten Fahr¬
ns wurden schwer beschädigt und mutzten abgeschlevvt werden.

onhrgLfte der Kraftdroschke wurden in verletztem Zustand ins
wrisienhaus eingeliefert .

Lin Achtzigjähriger
Eentor der Karlsruher Sozialdemokratie , Genoffe Ferdi -
Äovf , tritt beute in das 9 . Jahrzehnt seines Lebens ein .

jst nicht nur auf Grund des Lebensalters das älteste
sondern auch nach den Jahren der Zugehörigkeit

if ^ ^ rtei . Schon im Jahre 1890 schloh sich der von Idealismus
im ** u ^ twtaene junge Kovf der Sozialdemokratischen Partei an und

r ; c ^ derzeit seinen Mann als Soldat der sozialistischen Armee." in der, gewerkschaftlichen Organisation war Gen. Kovf stets
t, " « big«? Mitarbeiter . Seine Verdienste haben wir anlätz-

75. Geburtstages eingehend gewürdigt , so dah es sich
erübrigt , nochmals näher darauf einzugehen. Gen. Kopf
«u den wenigen Streitern aus det Heroenzeit der Sozialde -

^ t' e , die die Aufwärtsentwicklung der Partei bis beute mit -
$J *n konnten und die zu ihrer Genugtuung und Freude so manche
j^ kung der Sozialdemokratie realisiert sehen . Mögen unserem

Kovf, dem wir unsere herzlichsten Glückwünsche übermit -
1 " och viele Jahre in ungetrübter Freude beschieden sein .

wichtige Aenderungen bei der Allgemeinen
vriskranttenkaffe Karlsruhe

!>§0sl Zeit zu Zeit leiert ein gewisier ..Fas—elhans " seine Svrüch-
m « n bürgerlichen Zeitungen herunter . Der Inhalt ist mei-

n «
^ " wer geistreich, aber desto umfangreicher . Man sieht aus

|jJ *™naen Aufmachung, dah sich der Mann selbst sehr wichtig vor-
W" ** Wenn wir nicht immer antworten , so deshalb , weil unsere
’ttno

"Och zu kostbar ist , allein hin und wieder müssen wir ihm doch
o
au^ l^ ine Finger klopfen.

a0. Avril und 1 . Mai hat F . nun wieder mal geglaubt , sein
C Zuchten zu lasten im Tagblatt und Beobachter, indem er ein
tjj I?" konfuses Zeug zusammenschrieb. Dabei behandelt er auch
»i, Erläge des Vorstandes der AOK . an den Ausschutz, in welcher

g
stzigung des Beitrag » von 7 auf 8,73 Prozent , also gleich
nt Ermähigung , vorgeschlagen wurde. Nun bat in der
Sitzung der Koll. HLrmann als Sprecher der freigewerk-
organifierten Dersicherten-Vertreter gegen diese Herab-

ms verschiedenen einleuchtenden Gründen Stellung ge-
^ En. Zunächst sind noch eine Reihe Wünsche der Versicherten
\ Ausbau der Leistungen bis heute unberücksichtigt geblieben,

i
^ otHpkrei Ausbau der Familien Hilfe , erhöhtes

ftirfüAngeld usw. Ferner möge der Wunsch des Ausschusses ,LMun « riuer Zahnklinik und Röntgeninstitut
j

'walifkrt werden. Damit sei aLer auch der Wirtschaft ge-
"a Arbeit und Brot für Arbeiter , Industrie und Handwerk
2 werde. Zudem fei die Kürzung derartig geringfügig , dah
Ermähigung kaum ins Gewicht falle . Er , H . , gebe dem Vor-
2"« im, m sväterer Zeit gegebenenfalls , wenn die Kasten-
s" tst« dies erlauLen , den Beitrag um % Prozent zu ermähi -

at ^ ^ ug sich auch bemerkbar mache ; z. Zt . sei es aber
JtftJ? ” 8*1 » an den Ausbau der Leistungen zu denken, um dem

und seinen Angehörigen im Falle der Krankheit besser
ru können.

der Clou“ des Abends . Der Vertreter der christlichen
hot«11.If * Änrr 8ab die Erklärung ab , dah er mit den Ausführungen
b J Wr ; 11- v . einverstanden sei . Auch er empfehle Ausbau der Leb
<*2 / js», 2 " "b teil« gleichzeitig die Auffastungen , datz mit der Kür

0

st

h # o * eieiujauum '«ine «j-u -muiiuiiucu , vuh
*** Beiträge noch abgewartet werden sollte. Nach diesen

i ? ofH^ I
n Cn maT ^et zunächst sprachlos. Wie konnte aber auch

Nrj ^ Ej « Svrecher seiner „Getreuen “
sich unterstehen, gegen die

? >tr^ »^ ? '^ inun« , für die ein Dr . Kehler eintrat und einer
» (* das Wort redete, Stellung zu nehmen? Er , F .,

^ — wie immer — einig mit den Arbeitgebervertretern ,
äkH S jich,

" ihm Gebot ist. Erst nach und nach kam er wieder
BVj Jf fco* i*toi ging ein Trommelfeuer über seine Getreuen los .

A fStcti U2r beschwor sie , um Gottes Willen doch mit den Unter -
«i&V, ?. ReiL ^ «nt« Beitragskürzung zu stimmen. Und siehe da —
!!i>Ä * ^ fhtk Wie fast immer „Christen" und Unternehmer
Uf. W MH kt!rj n fitem Hatz gegen die freien Gewerkschaften , fanden sich

jg ktt Verbündeten wieder . Recht wohl fühlt sich ja
% nimWU®tn j" Versammlungen das M—ündchen immer recht

manchmal sogar dott die Unternehmer mit Haut
ioerspeist , bei dieser seiner Rolle nicht , deshalb glaubt
Ik^ fertialn schnödes Verhalten gegenüber den Versicherten ^uch

l. wenn er^ ch^ ^
" ' ^ nterestant sind aber seine Ausführun «

.̂
i« Beitragsermätzigung stimmten geschloisen die

0*

^ -«rlich .
i>ie ausgemacht. Davon wären zwei Drittel auf
SBertn i5^ « « und ein Drittel auf die Arbeitgeber entfallen ,
ter siL Beitragsermätzigung für den einzelnen Arbei -
^ hlhgk besonders fühlbar auswirkt , so wirkt sie sich aber

Ar^ t-?
E" - Anen hätte man — im ureigensten Jntereste der

. — eine Entlastung hinsichtlich der Kranken-
«Kt kSS

X
T Enschen müsten.

“

9TrfL .7Portcn hat sich der F . in den Augen eines jeden
litt» s« lbst gerichtet. Weil also die Vertreter der

, j«" nicht dafür eingetreten sind , dah der Erob -
Vitfrün «« ! $ *"■*>« ^ "tk spart , dafür aber vorgeschlagen haben,
W»? *tp»« « . Versicherten auszubauen , haben sie in den

man «
e,n Verbrechen begangen . „O sancta stmvlicitas "

>.» stufen , bei solch einem Grad von Unternebmer -
nimmt ihn heute ja niemand mehr ; weder

^ &ot Reihen , noch bei den Unternehmern ist dies derl v fc‘wn , icuu ; ireu uiiiaiia ;muu i | t tutcsj 1 vet
aber rufen wir der Arbeiterschaft zu : Schaut

Konsorten weniger auf den Mund , sondern beob¬

achtet seine Taten , dann werden ihm immer mehr — wie jenem
betrübten Lohgerber — die Felle fortschwimmen, denn bester ver¬
dienen diese Leutchen es nicht .

Ein Verfichertenvertreter der AOK.

Ringkämpfc in, cknlngcum. Pci fctzr gutem Besuche nahmen die Wclt-
mcistcrschaftS .AuLschcidungsrämpsc ihren Fortgang . Der Kamps Grüne -
w a l d und Stolzen Wald war reich an spannenden Momenten und
endete unter reichem Beifall nach 25 Minuten nneneschiedcn . K o p siegte
über Z i l ch unter Slnivcndung seines Spezialgrisses Kravattc nach 21 Mi¬
nuten . Wie erwartet , gestaltete sich der Vntschcidungskampf Wehram ge¬
gen Budrus zu einer regelrechten Keilerei und unter dem Beisall deS

Publikums wurden beide Ringer vom Kampfleiter disqualifiziert . Dabei
erhielten die beiden auch je eine Niederlage zudikttert . Im Entscheidungs¬
kampfe Sachs gegen B a ch r a 1 y siegte letzterer in einer Gesamtzeit von
52 Minuten durch Untergriff . Sachs verteidigte sich wieder hervorragend
und erhielt auch starken Beifall . Der heutige Abend steht unter dem Er¬
eignis des Ringkampfes Kop-Jugoflavten gegen einen mächttgen Stier .
Der Stier wird für diesen Zweck zur Verfsigung gestellt von der Vteh-
kommisiion Mäher & Henne. Der Stier ist am heutigen Nachmittag ad
2 Uhr im Garten des Colosieum für Jedermann frei zu bestchttgen .
Außerdem ringen : Grunewald gegen Zilch, DudruS gegen Sachs , und
im Entscheidungskampf v . Dyck gegen Bachrath . ES empfiehlt sich , sich mit
Karlen rechtzeitig im Vorverkauf , Zigarrenhaus Mehle, Ecke Waldstraße
und Kaiser-Pasiag « , einzudecken .

Karlsruher Voranschlag
Oas Geleitwort des Stadtoberhauptes

(Schluh.)
Verbesserungen .

e.) Zufolge Matznohmen der Stadt :
1 . Das Land hat für feine höheren Lehranstalten das Schulgeld

von 150 auf 200 Jl erhöbt . Der Stadtrat bat beschlossen, diesem
Beispiel zu folgen. Es wird dies einen Brntlomebrertrag von
194 600 Jl ergeben. Die Erhöhung des Schulgeldes bedingt aber
die Zurfügungstellung eines böberen Betrages für Schulgeld-
befreiungen , wenn man die Möglichkeit^ ür begabte Kinder min¬
derbemittelter Eltern , die höhere Schule zu besuchen , nicht ver¬
ringern will . Der Stadtrat 'bat . sich entschlossen, für diese "Zwecke
weitere 34 600 Jl bereitzustellen, so dah aus der Schulgelderhöhung
eine Nettamehreinnahme von 160 000 Jl verbleibt .

2 . Wie schon ausgesührt , erhöbt sich der Schuldendienst der Stadt'gegenüber dem Voranschlag 1929 um 311840 Jl . An dieser Er¬
höhung ist in ganz besonderem Matze das Wasterwerk beteiligt und
zwar als Folge der Erstellung des neuen Wasserwerkes im Mörscher
Wald . In der Vorlage über die Erstellung dieses Werkes ist schon
dargetan , datz sie eine jährliche Mehrbelastung an Schuldendienst
von 360 000 Jt zur Folge baben wird , was einer Erhöhung des
Wassergeldes um 2,99 oder rund 3 Pfg . für den Kubikmeter ent¬
sprechen würde . Der daraus zu erzielende Mehrbetrag ist auf rund
410 000 Jl veranschlagt.

3. Weiter hält es der Stadtrat für angebracht und vertretbar ,dem Beispiel wohl fast aller deutschen Städte zu folgen und für
die Abgabe elektrischen Stromes neben dem Stromgebühren Mieten
für die von der Stadt auf ihre Kosten ausgestellten und unter¬
haltenen Stromzähler einzuführen . Das Erträgnis aus dielen
Mieten wird angenommen mit 204 000 Jl . Im ganzen erbringen
die städtischen Maßnahmen 774 000 Jl . Zusammen mit den Ergeb¬
nissen der Reichs- u . Landesmatznahmen - ist also eine Berbesterung
von 1 407 720 Jl festzustellen , der die oben errechneten Verschlech¬
terungen von 2 755 326 Jl gegenüberstehen. Den Rest von
1347 606 M muhte man versuchen , im wesentlichen durch Senkung
der Ausgaben bereinznbringen , wollte man nicht zu deiy Mittel der
Umlageerböhung greifen . In welchem Matze es dazu nötig war ,
die Ausgaben zu drosseln , möge daraus ersehen werden , dah die
laufende Bauunterhaltung der städt. Gebäude um 81240 Jl und
die einmaligen Baufälle um 187 800 - ü gegen das vorige Jahr ge¬
kürzt worden sind .- Für Erneuerung der Strabenvslasterung , wofür
im vorigen Jr .hr noch 207 000 Jl vorgesehen waren , konnte über¬
haupt nichts eingesetzt werden . Ein kleineres , aber aufschluhreiches
Beispiel sind noch die Reisekosten , die auf etwa die Hälfte er-
mähigt wurden , io datz die ganze Stadtverwaltung einschlietzlich
aller ihrer Betriebe und Werke mit 3355 Beamten und Arbeitern
nur noch 20 000 Jl für diese Zwecke zur Verfügung bat . Aber auch
bei allen anderen Ausgabearten ist rücksichtslos gestrichen worden.
Die Freude über das Erreichte ist freilich nicht ungetrübt . Denn
abgesehen davon , datz auch mancher Beitrag an Vereine und der¬
gleichen bat gestrichen werden müssen , bedeutet die vollzogene Kür¬
zung der sachlichen Ausgaben gleichzeitig die entsprechende Ver¬
minderung der Aufträge an Handel und Gewerbe. Die gewaltige
Einschränkung der Ausgaben für Gebäude und Stratzen ist zudem
auf die Dauer eine bedenkliche Mahnahme , die in diesem Aus -
mahe nur vorübergehend dnrchgebalten werden kann, will man
nicht einen Zustand dieser Einrichtungen herbeiführen , der später
nur mit grötzten Opfern wieder gutgemacht werden kann. Selbst¬
verständlich konnten auch die vorliegenden zahlreichen Wünsche auf
Verbesserung der oder jener städtischen Einrichtung nicht ettüllt
werden . Es muh dies alles aber bingenommen werden , wenn man
die Einschränkung der Ausgaben der öffentlichen Hand will , wie
sie allgemein gefordert wird .

Von allgemeiner , aber doch nur formaler Bedeutung ist die vor¬
gesehene Einführung einer sogenannten Stratzenbenützungsabgabe
für die städtischen Werke, wie sie in vielen Städten schon längst
besteht. Sie ist begründet in der Erwägung , datz die Beanspruchung
der Stratzen durch Leitungen dieser Werke die Strabenunterhal -

^ ungskosten nicht unerheblich erhöht . Der Stadtrat hält es für an¬
gebracht, diese Abgabe auf je 1000 RM . für jeden Kilometer Rohr¬
leitung und auf 1500 RM . für jeden Kilometer Kabellänge iest -
zusetzen. Einen Einftutz auf den Gesamtvoranschlag hat diese Mah¬
regel nicht , da sich die Einnahmen daraus (Teilvoranschlag 181
ausgleichen durch die entsprechenden Ausgaben bei den Werken.

Stratzen , Wege, Brücken . Neben der schon erwähnten Streichung
jeder Ausgabe für Pilastererneuerung wirkt sich hier die Einfüh¬
rung der Stratzenbenützungsabgabe der städtischen Werke aus , die
eine Einnahme von 750 000 RM . erbringt . Im ganzen ermäßigt sich
der Zuschuh der Stadtkasse für diesen Zweig der städtischen Ver¬
waltung durch diese Maßnahme zusammen mit den Streichungen
von 1483 050 RM . im vorigen Jahr auf 590 980 RM . . obwohl die¬
ser Teilvoranschlag mit 383 870 RM . Kavitaldienst , das heitzt um
143100 RM . stärker als im Vorjahr , belastet ist.

Rheinhaie ». Hier ist zunächst zur Erklärung der stärkeren Ab¬
weichung des Voranschlags von dem des Vorjahrs (Gesamtumsatz
1230 620 RM . gegen 933 360 RM ) zu bemerken, datz erstmals die
Stromabgabe an die Hafenfirmen mit 160 000 RM . in Einnahme
und Ausgabe durchgeführt ist . Im Mrigen zeigt der Voranschlag
ein erfreuliches Bild von der Entwicklung des Rbeinbafens . Es ist
möglich , den um rund 82 000 RM . höheren Kapitaldienst für die
neu erstellten Kranen und andere Verbesserungen mit den Mehr¬
einnahmen zu decken .

Schlacht- und Biehhof. Zum erstenmal erscheinen Bier die Ein¬
nahmen und Ausgaben für die am 1 . Avril 1930 eingeführte
Trichinenschau, die sich ausgleichen ( 33 750 RM .) . Der Segen dieser
neuen Einrichtung dürfte im Lichte der Stuttgarter Vorgänge be¬
sonders deutlich geworden sein .

Badanstalten . Dazu ist zunächst zu bemerken, dah der Voranschlag
für das Rheinbad Maxau eigentlich hinfällig ist , weil die Stadt
das Bad — allerdings zur Weiterführung — verkauft, also nichts
mehr damit zu tun hat . Lediglich zur Vermeidung von Störungen
des fertigen Druck ist dieser Voranschlag stehen geblieben , was ohne

Einflutz auf das Gesamtergebnis des städtischen Haushalts möglich
ist, weil sich Einnahmen und Ausgaben für das Rbeinbad Maxau
ausgleichen sollten. Im übrigen ist zu bemerken, datz die städtischen
Badanstalten in ihrer Gesamtheit sich selbst tragen trotz Belastung
mit einem Kavitaldienst von 134 020 RM ., darunter 61 630 RM .
beim Ravvenwört -Strandbad . Der Zuschuh des letzteren mit
14 970 RM . und der des Schwimm- und Sonnenbads am Rbein -
hafcn mit 8610 RAk . werden von den übrigen Badanstalten gedeckt.

Strahenreinigung , Müllabfuhr und Entwässerung . Für die städ¬
tischen Einrichtungen werden bekanntlich besondere Beiträge er¬
hoben. Die Belastung der Grundstücke durch diese Beiträge ist im
ganzen die gleiche , wie im Vorjahr , nämlich 21 Pfg . auf 100 RM .
llmlegungswert . Im einzelnen sind die Umlegungsfätze bei Stra -
benreinigung und Müllabfuhr um je ein Zehntelpfennig erhöht ,
wogegen der Schwemmbeitraa um zwei Zehntelvfenig ermäßigt
werden konnte.

Schulen. Auch bei den Schulen bat man das Prinzip der Spar¬
samkeit walten lassen . Auf diese Weife ist es erreicht worden , dah
die Volksschulen nur 10 000 RM . mehr wie im vorigen Jahr , näm¬
lich 2173 410 RM . statt 2163 240 RM ., fordern , obwohl darin
50 000 RM . für die unbedingt notwendigen neuen sanitären An¬
lagen in der Uhlandschule II und außerdem 24 000 RM . (der durch
die Aufhebung des Jugendheims ersparte Betrag ) für die Einrich¬
tung von Schulräumen im bisherigen Jugendschutzheim vorgesehen
sind . Durch die letztere Maßnahme wird dem dringenden Bedürfnis
der Weststadt nach weiteren Schulräumen entsprochen und erreicht
werden , dah die Frage der Erstellung eines neuen Schulgebäudes
in diesem Stadtteil noch mehrere Jahre zurückgestellt werden kann.
Noch schärfer sind die Abstriche bei den höheren Lehranstalten und
Fachschulen durchgefübrt worden . Unter Einrechnung des der Ein¬
fachheit halber in einem Betrage in Teilvoranschlag 62b unterge¬
brachten Mebrcrträgnisses aus der Schulgelderböhung ermäßigt sich
der Zuschub für diese Schulen von 1829 060 RM . auf 1 592 310 RM .
Der Teilvoranschlag 626 weist eine Steigerung des Zuschusses an die
Badische Hochschule mit Konservatorium für Musik von 65 000 RM .
auf 86 000 RM . aus , die nur durch die erböbten Raumkosten ein-
schliehlich Kavitaldienst für den Kaufpreis im neu erworbenen
Bürklinschen Palais verursacht ist.

Kunst, Wissenschaft , Stadtgeschichte. Volksbildung . Der neue Ver¬
trag mit dem Staat über die gemeinsame Führung des Landes -
tbeaters erhöht den Anteil der Stadt am Fehlbetrag von 50 auf
60 Prozent . Der vorsichtshalber um 28 400 RM . ( nämlich 731600
statt 760000 RM .) geringer angenommene Einnahmesatz ist durch
weitere Streichungen bei den Ausgaben ausgeglichen worden . Un¬
ter Hinzurechnung des auf 25 000 RM . festgelegten Anteils der
Stadt am Bauaufwand stellt sich somit der Zuschub der Stadt auf
779 620 RM .

Wohlfahrtspflege . Es ist oben schon angeführt , datz der der Stadt
zur Last bleibende Aufwand für die Wohlfahrtspflege um
400 000 RM . höher als im Vorjahr angenommen werden mutzte .
Dabei ist auch im vorigen Jahr eine Steigerung um 887 320 RM .
gegen 1928 vorgesehen gewesen . Der Aufwand für die Wohlfahrts¬
pflege ist der Angelpunkt des ganzen städtischen Haushalts gewor¬
den. Die Bruttoausgaben der Stadt für die Wohlfahrtspflege be¬
tragen nunmehr 7 594 720 RM . gegen 885 501 RM . im Jahre 1913,
Die Nettoausgaben 5 307 170 RM . gegen 752 494 M . im Jahre 1913
und 2167 050 RM . im Jahre 1925. Auf den Kalendertag ausge¬
rechnet , bedeuten diese Zahlen , datz die Stadt Tag für Tag für die
Wohlfahrtspflege ausgibt brutto : 20 810 RM . gegen 2420 M . im
Jahre 1913. und netto : 14 540 RM . gegen 2061 M . im Jahre 1913
und 5937 RM . im Jahre 1925.

Förderung des Wohnungsbaues . Die gesetzlich vollzogene Verän¬
derung des Schlüssels für die Verteilung des städtischen Anteils am
Aufkommen der Gebäudesondersteuer bringt eine Verschlechterung
des Wohnungsbaues um 176 930 RM . mit sich . Es sinkt damit der
für die Gewährung von Vauhyvotbeken städtischerseits zur Ver¬
fügung stehende Betrag auf 1208 070 RM . , ist also nicht mehr we¬
sentlich höher als die Summe , die in der Wohnungsvorlage 1930
dafür vorweggcnommen worden ist. Neben der gesetzlichen Ver¬
schlechterung des Anteils für den Wohnungsbau aus dem Aufkoin-
men der Eebäudeiondersteuer wirken sich eben hier allmählich die
hoben Zinslasten für die aufgenommenen Darlehen aus .

Kapital - und Schuldenverwaltung . Einem Vermögen von
135 559 911 RM . unter Einrechnung der sogenannten Ablösungs -
ichulden steht ein Schuldenstand von 50 400180 RM . gegenüber .
Für den Schuldendienst sind einschlietzlich der im Teilvoranschlag 76
nicht verzeichneten Sonderleistungen des Wohnungsbaues
4 352 600 RM . aufzubringen ; davon entfallen auf den Zinsendienst
3 502 390 RM . und auf die Tilgung 1350 210 RM . Die Tilgung
beträgt also 2,68 Prozent , was als durchaus normal und gesund
bezeichnet werden darf . Die am Schluh ersichtliche erhebliche Stei¬
gerung des lleberschusses dieses Teils der Verwaltung gegenüber
dem Porjahr mit 944 930 RM . ist einmal zurückzuführen auf die
Steigerung des sogenannten allgemeinen Kapitaldienstes um
227670 RM . lKonto Rr . 7307 ) als Folge von Zugängen und von
Wertsberichtigungen aus Anlah der Reuaufstellung des Erund -
stücksverzeichnisses im Gelamtkapitalbetrag von 7130 825 RM .. zum
andern aus die nun restlos durchgeiührte Umlegung des Schulden¬
dienstes auf die an der Entstehung der Schuld beteiligten Werke
und Betriebe ( Konto Nr . 7308 ) .

Steuern und Abgaben . Hierzu kann zunächst auf den allgemeinen
Teil dieser Darlegungen verwiesen werden , wo die Veränderungen
und Ergänzungen gegenüber dem Vorjahr erklärt sind . Nur zur
Grund - und Gewerbesteuer (Konto Nr . 7656 ) ist noch nachzutragen :
Das Kesamterträgnis ist um 252150 RM . höher als voriges Jahr :
davon entfallen auf die Neubesteuerung der freien Berufe
164 790 RM . Der Rest mit 87 360 RM . ist im wesentlichen die
Folge von Steuerwertserhöhungen bei Betriebsvermögen und Ge¬
werbeertrag . Er wird aber fast ganz , nämlich zu 65000 RM , auf-
gerehrt durch die mit Rücksicht auf die Wirtschaftslage vorzusehen¬
den erhöhten Abgänge.

uUertag Sonnlag , ii . Mai
Shrel die ITluller

durch SSlumen!
3tun
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KarlsruhiM
t

Kansrohe-Land

Eintritt: Vorverkauf#0 Pfg. , an der Kas»«
{Erwerbslose und Schaler nur an der K*

Vorverkauf : Zigarrenhaus Pfeifer, Kairef»^
s.

Er ' prinzenstraße, Hofmeister, Lameystr.
Volksfreundbuchhandlung, Waldstr. 28,

Sportgeschäft Meyer , Durlach, Haupts ,̂tr*ß®

SefirKsveriammlung der Weststadl
Der Bezirk Weststadt batte mit seiner am Mittwoch stattgefunde¬

nen Versammlung einen außerordentlichen Erfolg zu verzeichnen,war doch der Saal des „Wtirttemberger Hofes" bis auf den letzten
Stubl besetzt. Das Tbema , bas Gen . Pfarrer Kappes feinem Vor¬
trage „Klassenkampf und Kirche in Vergangenheit und Gegenwart "
zu Grunde gelegt batte , begegnete stärkstem Interesse und größter
Aufmerksamkeit. Der Inhalt des Vortrages , der in vollendeter
Form gehalten wurde , war ungefähr folgender : Die geschichtlichen
Tatsachen ergeben stets eine Einstimmung der Kirche mit itcn Ten¬
denzen der herrschenden Klasse . Heilsverkünder und Propheten stell¬ten sich jeweils auf Seiten der unteren Volksschichten und wurden
dafür meistens verfolgt und getötet . Toben sich doch in der Kirche
stets auch die beiden Strömungen von oben und unten aus , wie wir
sie im gesellschaftlichen Leben vorfinden . Die Kirche wurde dabei
stets zum Ordnungsfaktor des Staates , d. h. der herrschenden Klasse
benützt. Der Redner ging dann auf die sozialen Strömungen inner¬
halb der Kirche ein , wie sie durch Naumann und Stöcker hervorge-
ruicn wurden , und gab dann eine ausgezeichnete Deutung über Ur¬
sache und Wesen der Klassenkamvsidee. Die Kirche kämpft für die
sogenannte Volksgemeinschaft, während der Marxismus uns
die Wirklichkeit offenbart , wie sie ist . So treffen wir auf Seiten
der Kirche den mangelnden Sinn für die Wirklichkeit, während
wirkliche Ebristen eigentlich Marxisten sein müßten , wenn sie die
Wirklichkeit mit offenen Augen sehen und beurteilen wollen . Wenn
die Ebristen , besonders auch die katholischen Ehristen , auf ihre So¬
zia llehrer vergangener Jahrhundert « zurückgehen würden , müßte
die Entwicklung von selbst sich dem Sozialismus nähern . Glänzend
war auch die Darstellung des kapitalistischen und sozialistischen
Eigentumsbegriffes . Unsere Einrichtungen und Gesetze müssen der
Wirklichkeit angevaßt werden , um eine höhere Sittlichkeitsauffas¬sung zu schaffen . Am Schluß ging der Redner auf den Kampf der
religiösen Sozialisten ein , indem er den Wert dieser Bewegung für
den Sozialismus dahin charakterisierte, daß das innere Wachstumder Partei in der Richtung zum Sozialismus durch diesen Kampf
in den Weltanschauungsgruppen gefördert werden kann.

Begeisterter Beifall lohnte die in Auffassung und Wirkung tief¬
gehenden Ausführungen des Redners . Die Versammlung war auchvon vielen Außenstehenden besucht . Möge dieser Abend, wie dieletzten gut besuchten Versammlungen der Weststadt, Anlaß und Auf¬
ruf sein für die Zuhausegebliebenen , für die Lauen und Trägen , in
Zukunft noch mehr und immer zahlreicher am Wachstum der Parteimitzuarbeiten ! Die Versammlung konnte um halb 11 Uhr von Gen.Mayer geschlossen werden , nachdem er noch auf die am Freitagabend stattfindende Frauenversammlung aufmerksam ge¬macht hatte . H .

Unhaltbare Zustände in der Valdstrafie
Seit kurzer Zeit ist die Waldstraße von Erbprinzen - bis Hans

Tbomastraße aus verlebrstechnischen Gründen zur Einbahn ,
straße gemacht worden . Leider hat di« Verordnung vollständigihren Zweck verfehlt , da nach wie vor di« Personenauto stunden¬lang in der Waldstraße in langer Reihe parken . Der Verkehrmit Auto und Wagen der sich dort befindlichen Firmen wird da¬
durch sehr erschwert , da kein genügendes Ausholen beim Ein - und
Ausfahren mehr möglich ist, und so di« Inhaber der Fahrzeug«
meistens zu Schaden kommen . Ferner richtet sich die Verordnung(Einbahnstraße ) gegen alle Fahrzeuge wie Fahrräder , Hand¬karren uiw . Arbeiter und Angestellte, di« in der Waldstrabebeschäftigt sind , müssen nun meistens einen Umweg machen , um
nach der Kaiserstrabe zu gelangen , wodurch denselben bei einer
kurz bemessenen Mittagspause , viel Zeitverlust entsteht. Wenn
r . D . ein Radfahrer bei der Beamtenbank Geld abheben muß und
anschließend bei einer Firma in der Waldstraße in der Nähe der
Kaiserstraße eine Rechnung »u begleichen hat , so ist derselbe ge¬zwungen . sein Rad bei der Beamtenbank stehen zu lasten und die
Kommission »u Fuß zu erledigen . Dadurch ist die Möglichkeit ge¬geben, daß derselbe beim Zurückkommen die bekannten „zwei Fahr¬räder " antrisft .

Der Milchmann , der seine Kunden in der Bismarck- , Stefanien - ,Akademie- , Hans Thoma - und Waldstraße hat , ist gezwungen, mit
seinem Handwagen nach Erledigung der elfteren Straßen über dieHerren - und Kaiserstraße nach der Waldstraße »u fahren , wodurchdie Kunden in der Waldstraße ihre Milch reichlich später bekom¬men als bisher . Im Winter verschlimmert sich der Zustand selbst¬
verständlich, da bei Eis und Schnee ein schnelles Dorwärtskommen
unmöglich ist .

Di« einzig richtig« Abhilfe, um Verkehrsstörungen in der Wald¬straße zu vermeiden , wäre die , daß das Parken von jeglichenAutomobilen verboten werden würde . Als Parkstelle ist derLudwigsplatz da , und nötigenfalls könnte ein Teil des Schloß -
Platzes in Frage kommen . Und die Radfahrer könnte man ,ohne daß der Verkehr gestört werden würde , von den Vorschriftender Einbahnstraße befreien . So wäre schließlich dem Uebelstandam besten abgeholfen , und dem Publikum nebst den Polizeibeam¬ten würde manche Unannehmlichkeit erspart bleiben . 8t .

*
l : 1 Ballonlandung . Gestern abend 18 .30 Uhr ist ein großer Frei¬ballon vom Zirkus Sarastani auf Strandbad Rappenwörtb ge¬landet . Der Ballon war unbemannt und ist vom Personal derStrandbades dort verankert worden . Es bandelt sich anscheinendum einen Reklameballon .
( :) Hundesteuer. Am 1 . Juni beginnt das neue Hundesteuerjabr .Sämtliche in der Gemarkung Karlsruhe gehaltenen über 3 Monatealten Hunde sind vom Besitzer unter Benützung eines vorgeschrie -

bcnen Formblattes beim städt. Steueramt , Zähringerstraße 100,Eingang Ecke Lammstraße , geöffnet von 5—12 Uhr , anzumelden.Die in den Vororten gehaltenen Hunde können bei den betreffen¬den Gemeindesekretären angemeldet werden. Die Steueranmel -
dun-gen , die jetzt schon »ugelasten sind und alsbald vollzogen wer¬den sollen , müssen bis spätestens 15 . Juni ds . Js . erfolgt sein .Eine Verlängerung dieser Frist findet nicht statt . Wer seinen Hundverivätet anmeldet , wird bestraft . Es darf in keinem Falle die
Stcueranmeldung deshalb unterbleiben , weil der Steuerpflichtig «
seiner Zahlungspflicht nicht rechtzeitig Nachkommen kann . Von der
Möglichkeit der Zusendung der Steueranmeldungen und Ueber.
mittlung der Steuer im bargeldlosen Zahlungsverkehr oder durchdie Post mittelst Zahlkarte , Postanweisung usw . sollte tunlichstGebrauch gemacht werden . Das Postporto hat der Steuerpflichtige
zu tragen . Bei jeder Zahlung durch die Post ist auf dem Abschnittder Zahlkarte , der Postüberweisung oder der Postanweisung die
genaue Adreste des Steuerpflichtigen anzugeben und zu vermer¬
ken . daß es sich um Hultdesteuer handelt . Alles Nähere enthält die
Bekanntmachung des Oberbürgermeisters im Inseratenteil .

Wasterstand ües Rheins
Bafel 216 , gest. 101 ; Waldshut 400 , gest. 101 ; Schusterinfel 315 .

gest . 131 : Kehl 373 , gest. 71 ; Maxau 478 ; Mannheim 368 , gest . 7
Zentimeter .

Tagung de« NrbeiterwoWastrt
Am 3 . und 4 . Mai fand in Baden -Baden die 3 . Landeskonferenz

der Arbeiterwohlfahrt statt . Der Vorsitzende , Genosse Bürgermei¬
ster Böttger , Mannheim , eröffne «: mit einem kurzen Rückblick auf
die Entwicklung der badifchen Organilation am Samstag kur » vor
3 Uhr die geschlossene Tagung . Er hob mit einigen Sätzen die
schnelle Ausbreitung und Vertiefung der Bewegung hervor . Heute
ist die Arbeiterwoblfabrt nicht nur formell, sondern durch ihre
große Aktivität auch praktisch überall anerkannt . Ueber die Not¬
wendigkeit der Arbeiterwohlfahrt als interkonfessionelle Selbst -
bilfeorganisation der organisierten freien Arbeiterschaft gibt es
heute kein Zweifel mehr.

Nach Begrüßung der Delegierten und Vertreter spendete der
Vorsitzende der eben verstorbenen Eenostin Blase herzliche Worte
des Dankes für ihre unermüdliche Mitarbeit , die sie als Mitglied
des Landesausschusses seit seinem Bestehen geleistet hat . Als
äußeres Zeichen inniger Teilnahme an dem überraschend einge¬
tretenen Hinscheiden der allseits beliebten Genossin hatten sich die
Konferenzteilnehmer von den Sitzen erhoben.

Die Abwicklung der Tagesordnung nahm einen guten Verlaus .
Der Genosse Düsedau hatte den Tätigkeit »- und Kastenbericht zu
erstatten und einen Ausblick auf die nächsten notwendigen Arbei¬
ten »u geben. In der sehr gründlichen Diskussion wurden viele
Anregungen gegeben. Sie zeigte auch , daß allerorts fleißig ge¬
arbeitet wird und daß ün allen Grundfragen volle Einigkeit be¬
steht. Die vom Landesausschuß verfolgte Linie auf weitere Ver¬
breitung der Organisation und . vor allem die geleistete und ge-

plante Schulungsarbeit für unsere Funktionäre wurde
anerkannt . Ebenso wurde di« finanzielle Unterstützung der
erholungsfürforge als die wichtigste Arbeit «utgeheißetu Ä7j,sl>
Anregungen zu bestimmten Arbeiten wurden durch Beschluss ^
gelegt . Mit einiger Verspätung wurde dann noch am SaM^ 7 xö
mustergültige Einrichtung für die örtliche GrholungrfürsE
Stadt Baden -Baden besichtigt . ^

Am Sonntag wurden in halböffentlicher Tagung , »u der ^
Vertreter des Landrats von Rastatt , der Stadt Baden -Ba^ ^ t
mehrerer caritativer Organisationen eingeladen und
waren , zwei wichtige grundsätzliche Referate gehalten . Ueber >-
sorgeerziehung und Arbeiterwoblfabrt " sprach Gen. Bürge^
Blumenstock -Offenburg , Gen. Lauble -Mannhetm batte da» \ .[&über „Grundsätzliche« und praktische » zur Jugendpflege " *j* j«1
Beide Vorträge wiesen auf den noch notwendigen Ka®^ F
allen Gebieten der Jugendfürsorge - und Pflege hin . M" * jti
Aufmerksamkeit folgten die Anwesenden den Ausführung -^ ,-»
Referenten . Der Landesausschub wird die Referate #
mit den Richtlinien für Jugenderziehung des HauptaussMl !' .^Arbeiterwohlfabrt in einer Broschüre zulammengestellt allen
essirrten Kreisen zugänglich machen , wodurch sicher tni beste
breitung der Vorträge möglich ist. ^Um 1214 Uhr mittags nahm die arbeitsreiche Tagung
und die Teilnehmer konnten noch einige Stunden in dem ^Baden -Baden verweilen , um Erholung und Freude zu finMj!:

/Die 3!oti§ei A&iicMet:
Berkehrsunfälle

Am Donnerstag nachmittag lief in der Durlocher Allee ein be¬
trunkener Arbeiter einem Motorradfahrer in die Maschine hinein ,
so daß dieser zu Fall kam und den Betrunkenen mit zu Boden riß .
Beide erlitten Hautabschürfungen im Gesicht. Das Motorrad wurde' leicht beschädigt . Die Schuld an dem Unfall trifft den Betrunkenen
allein .

Am Donnerstag abend um 9 Uhr fuhr ein betrunkener Krakt-
wagenführer in der Litzenbardtstrabe mit feinem Personenkraft¬
wagen an die Mauer eines Vorgartens . Der Wagen wurde so be¬
schädigt , daß er abgeschleppt werden mußte . Die Polizei nahm dem
Fahrer den Führerschein ab.

Vergangene Nacht gegen 1 Uhr morgens fuhr ein Kaufmann
von hier mit seinem Personenkraftwagen in der Allmendstrabe
« inen verheirateten Schloster an der sich dort mitten auf der
Straße mit zwei Personen unterhielt und auf das Warnungszei¬
chen des Autoführers unmittelbar vor dem Fahrzeug . noch die
Straße überqueren wollte. Er wurde etwa 30 Meter weit geschleift
und dabei am Hinterkops und an der rechten Hüfte erheblich ver¬
letzt . Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Diebstähle
Aus einem Hof in der Kaiserstraße wurde « in Fahrrad , Marke

Gritzner , im Wert von 50 dl entwendet . — In einem Hof der Wil «
helmstraße, sowie auf dem Lamayplatz wurden Herrenfahrräder
aufgefunden , die vermutlich aus Diebstählen herrühren .

Einem Korbmacher in der Sinnerftraße wurden 3 Tauben im
Wert von 30 dl von unbekanntem Täter eingefangen und ent¬
wendet.

Betrug
Eine 26 Jahre alte Kellnerin wurde festgenommen und ins Be-

»irksgefängnis eingeliefert . Sir batte vor einigen Tagen einen
Kaufmann in der Kaiserstrabe durch Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen zur Herausgabe eines Seidenkleides im Wert von 58 dl be¬
wogen und den Kaufvertrag mit falschem Namen unterschrieben.

Außeibem gelangt wegen Betrugs ein Kaufmann zur Anzeige,
der einen hiesigen Metzger, bei dem er Pension genommen hatte ,
durch heimliches Verschwinden um 62 dl geschädigt bat ; ferner ein
24 Jahre alter Eisengießer , der auf dem Weg von Frankreich nach
der Tschechoslowakei das Dach eines Schnellzugwagens benützte, um
billig weiter zu kommen . Er wurde auf dem hiesigen Hauptbahn¬
hof festgenommen.

Tierquälerei
Ein Händler von hier gelangte zur Anzeige, weil er seinen Schä¬

ferhund roh mißhandelte , indem er ihn mit den Dorderlüßen an
einem Seil aufhängte und mit einer Peitsche aus ihn einschlug .

Vorläufige Wettervorhersage
- er SaSilÄen Lanöeswetterwarie

Durch das Anrücken einer neuen Depression auf dem Atlantik ist
der bis nach Grönland reichende Sochdruckrücken unterbrochen wor¬
den. Gleichzeitig ist die Mittelmeerzyklone schwächer geworden, so
daß bei uns , besonders in den südlichen Landesteilen die Nieder¬
schläge nachlieben. Die Zufuhr der maritimen Luft erfolgt jedoch
nicht mehr im gleichen Maße wie in den Vortagen , jedoch bleibt
die Witterung unbeständig und kühl .

Voraussichtlich« Witterung für Samstag , den 10. Mai
Unbeständig und kühl , strichweise Niederschläge, westliche Luft¬

zufuhr .
*

Bauprojekt « der Reichspost. Zur Zeit sind in der Ausführung be¬
griffen : Die Postneubauten in Buchen, Lauda , Mannbeim -Waldbof ,
Mosbach, Osterburken und Waibstadt . der Neubau eines Kraft¬
wagenhofes in Pforzheim , die Um - und Erweiterungsbauten des
Kraftpostwerkes in Karlsruhe . Im Laufe ds . Js . werden vor¬
aussichtlich noch in Angriff genommen : Der Neubau von Fern -
fvrechgebäuden in Heidelberg und Pforzheim , di« Postneubauten in
Appenweier und Mingolsheim , « in Um- und Erweite¬
rungsbau des Hauptpostgebäudes in Heidelberg, sowie des Post-bauses in A ch e r n .

Die Storm -Kursbücher , Ausgabe für Reich , im gelben Umschlag
5 RM . enthält den gesamten reichsdeutschen Eisenbahnverkehr , die
Binnen - und Küstendampfschiffabrtslinien , die Flugfabrplän « und
alle Reisewege nach dem angrenzenden Ausland . — Ausgabe für
Süddeutschland, im blauen Umschlag 2 RM . Für die Aufnahme
sämtlicher Verbindungen läuft die Ereme über Köln , Koblenz,Gießen, Bebra , Hof , Passau , Salzburg entlang der südlichen und
westlichen Reichsgrenze bis Trier . Vollständig ausgenommen sinddie Fahrpläne von Oesterreich und der Ost- und Mittelschweiz. Mit
allen Anschlüssen nach Nord« und Ostdeutschland.

Nüppun

Unser« Maifeier i« Wald soll am Sonatag , 11 . Mai , st^ Ä«I«i
Die Teilnehmer treffen sich um 10 Uhr auf dem Ostend ^
Wenn das Wetter sehr schlecht ist, findet die Feier SonnU ff
18 . Mai , statt . Die Darbietungen dürften alle , die dabei FJ gr
friedigen . Die Arbeiterjugend Karlsruhe stellt die Musik, ®
beitergesangverein Sängerbund singt einige Lieder , die p .
ansprache hält Gen. Joos , Karlsruhe , und die Jung - «Frf
fallen führen einen Svrechchor auf . Die Feier ist in etwa 1 ®

fl;
r

beendet, so daß sich auch die Frauen daran beteiligen fön"
müssen halt das Kochgefchäft etwas verschieben . Wir
sich die Rüvpurrer Arbeiterverein « und sonstigen Anhänger “
Partei vollzählig einfinden .

Veranstaltungen a
Der Gesangverein „{fancatbla" «. v . «arirrude, wird

au» tn diesem Jahre , und zwar am Sonntag, den 11 . Mai,
11 Uhr . am Denkmal unsere» Heimatdichter» Josef Victor p.
dessen Andenken durch «in« Morgenfeier ehren . Der & otJz
«in» , der bekanntlich über ein vorzüglich«», gut geschulte » St»"^ ,
verfügt , singt vorwiegend Lieder, deren Teile Scheffel' schen »> -
entnommen und von berufenen Komponisten vertont stnd . Dir«>>"^
ist ein hervorragender Interpret für Scheffel» Dichtungen. SS ,
nutz ihn zu hören . Durch ihn wird di« alliShrlich immer e^ ut
dende Scheffel -Bemeind« besten » mit Scheffel» Schaffen und .
traut gemacht. Scheffel wird auch In»besond«r« von der
dentenschast verehrt . Dt« zahlreichen Akademischen Verbindungen
sich daher nicht nehmen. alliährUch in Wich» der Feier beizuwo«^. Soncordia' erfüllt durch dies« Veranstaltung «ine kulturell«
Möge die Schesselgemeind« immer größer werden , unserem unve ' >"
Josef Victor v . Scheffel zu Ehren .

SamStag.-rachmittasSkonzert im Stadtgarten. Gute Witterung „zr,
*

gefetzt , findet am Samstag , dem 10. d . Mt» . , von 1514 bi» 1° ^
schönen Stadtgarten «in Nachmittagtkonzert statt , auSgeführe t.*
meinschaftSorchester unter der Leitung von Herrn Overmustkmew
Otto Schotte. Da» vorgesehen« Konzertprogramm verspricht pt

“
einig« Stunden ungetrübten Genusses, weshalb unsere Leser °
Konzert aufmerksam gemacht seien.

TagesKalenöer
der So)ial-em.par1et Karlsruhes ?

>-» - » »- -- ---- " ,
Es wird nochmal» auf den beut « , Freitag abend 8

Weststadt (Bezirke 3. 4, 5 und 8)
_ _ _ _ _ ■agicj .

findenden Frauenabend aufmerksam gemacht . Lokal:
berget Hof" (Ecke Ubland - und woetbestraße) . Für bt * rJwj »
tung wird ein reger Besuch von allen Genossinnen, 5j
leserinnen und Gesinnungsfreunden erwartet . Der “ r ^ it. >
niemand enttäuschen und eine besondere Ueberraschung D‘ w
di, Parteigenossen , di« für den Untrrbaltungrabend Jnt «rel>
sind eingeladen .

Bezirk 1 (Eigenhaudbau, « aserue «!» ) , 3$
Mittwoch, 14. Mai , abends 8 Uhr , im Sandarbeit»saalA^kA

graphrnkalerne . hält Gen. Heinrich Drolliuger einen
trag über : „Gang durch ein Kohlenbergwerk"

. All« *
Genossen sowie Volksfreundleser find »u °

reundlichst eingeladen .jljtn
«n und

iammluna freunduchst

Veranstaltungen
Urrttag, den 9. Mas 1930.

vad . Lan»e»tyeaier : Don Sarlo». 19^ Uhr .
Lolosseum: Stierkamps . 20.80 Uhr .
Restvenz. Lichtspiele : Lonstlm : Der Lieveßwalzer.
Union -Dfteaier : Der Detektiv de» ehemaligen Kaiser».
« tlldt. » onzerthau » : Tanzabend Lilla Herrmann .
Schaudurg : Tonfilm : Wien, die Stadt der Lieder.
Valaft -Lichtspiel« : gliche« — 1 Möbel und S Clown ».
Sloria -Palast: SoldaUnleben , da» heitzt lustig fein.
Evangelische « tabtkirche: Kirchenkonzert. 20 Uhr .
Wrinhau» Just : NoNzert . _

veretnsan -eiger ^ F
Arb.-Rad, und « rastsabrer -Bund Solwa 'L M

B«»irk»strr«fahrt nacĥ WSrt»Durlach .
Sonntag findet die
Treffpunkt der Teilnehmer am Schloßgarten-Ein ,
8 Uhr Abfahrt von daselbst. Ferner findet am "

okol Mi
>9

Punkt 8 UKr, im Lokal Äitglieder -Versammlan « | . $
Veranstaltungen wird vollzählige Beteiligung erwüni^ ^ » f

Darlandea . vezirk -grupp « der Naturfreund «. Heute "
pig, J

Mitglieder -Bersammluu ». Erscheinen dringend
Durlach-Aue. Turnverein . Den Mitgliedern attf J ^ fK* w,

morgen Samstag . 10. Mai , abends halb 9 Uhr , ixnK’*
{j«t. JA

Bersawwlun « stattfindet . Vollzähliges Erscheinen

Sie wissen nicht was » Rasieren « heißt , wenn Sie
nStar * * noch nicht versucht haben

Probe -Apparat
mit 1 Klinge gebe Ich su SB Ptg. ab
Banditin sie bitte imim schaaMitir Kratz SP < .Sollngar

Walds «ra R®

gegenüber der
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Berufskleidung
für jedes Gewerbe nur bei KNOPF s««7

Arüette -Anzoge gutes Haustuch . . . nur 4 . 90
" „ guter Drell . nur 6 . 90
* n „ prima Köper, Bit Siegel . . nur 8 . 90
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Ziehung garantiert 13. mal' 30000
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m ., 6550 «
Lose ZU um. 1 .- Porto u. Liste 30 Pfg.

empfehlen
Ebern. Fotzer , Karlsruhe i . ß.
Kreuzstr. 28, Postscheck Karlsruhe 19876
sowie die Staatl . Lotterie -Einnahmen

und die bekannten Verkaufstellen
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Samstag , den 10 . Mai , von 15 */j bis 18Uhr : m 8
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Heute 8.30 Uhr
Die Sensation des Abends :

Mensch gegen stier
llllllllllllllllllllllllllllilllflllllllllhilllllllilllllllllllllllllllllllllllllll

PBro Kon (Jueodavien) wird » IN heutigen
Abend durchseinen gefürchtet. Nrawattun -
Brni einenmächtigenStierzu Boden swingen .
E n« hier noch nie gesehene
Attraktion !
Der I > Frame kommende Stier kann ab heu e
Nachmittag im Garten des Colosseums frei
besichtigt werden . 3(57

Außerdem finden folgende Ringkämpfe statt :
Grunewaid — Zilch✓ Budrus—Sachs
Entscheiduneskampl:
v . Dyck - Bachraty

Eintrittspreise von BO Pfennig an

Schmoller
ist noch billiger

t3Ii3v
1 Soppensleb mit stiei . . 25 <3
1 Zitronenpresse Gias . . 25 .;
1 Waschbürste i» Borst« . 254
1 Rasierpinsel gutequai . . 25 4
1 Zahnbürste . 25 4
10 Rasierklingen . . . 25
1 Seifendose weis ceiiuioM 25 4
1 Malkasten mit 7 Farben . 25 4
1 Kindernesnchstasche . 25 4
1 Sand - Spielgarnltur . . 254
1 Lackgfirtel . 25 4
2 Sportkragen . . . . 254
1 Stehumlegekragen . . 25 4
3 m KI5ppelspltzen . . 254
1 Nachttlschdeckcben . 25 4
1 KinderlStzchen . . . 25 4
1 m Gerstenkornhandtnch 254
10 Paar Schuhnestel . . 254
12 Dutzend Hosenknöpfe 25 4
2 Stück Gummilitze . . 254
1 Paar Armblätter . . . 254
1 Dose Stecknadeln . . 254
1 Paar Fflßlinge . ■ . . 254
1P . Kinderstrflmpfe Gr 13 25 4
1 Paar Sockei grau . . . 254

5 Stflck Waschseife . . 504
4 Stock Dessertteller . . 504
1 Butterdose giss . . . 50 .;
1 Schultafel . 504
1 Federkaftu. 1 Kart Griffel 50 4
1 Schreibblock so Blatt . 50 4
6 Stück Blumenseife . . 504
1 Zahnpasta große Tube . 504
1 Ball mit Netz . . . . 504
1 Ballschlüger . . 504
1 Selbstbinder reireSeide 504
1 Paar Hosenträger . . 504
1 Frottierhandtuch . . 504
1 Mallwindel . 504
2 Erstlingshemdchen . . 504
1 Damen-Schürze Gummi . 50 4
1 m Zeflr uni und gestreift . 50 4
1 m Bettkattun eohtfarbig 504
1 m Kretonne haitb. Quam. 50 4
4 Stück Haarschleifen . 504
1 Waschlappen n. Kamm 50 4
1 Bubikopfhaube . . . 504
1P. Kindersöckchen Gr.8-10 50 4

U 1P. Damenstrümpfel -n
1P. Strumpfbänder r ns,OÜ4

Besichtigen Sie bitte unsere Fenster

Schmoller

Damen -Pullover
1.50
2.90
3.70

ohne Arm, in schonen , modernen Farben
Grftfie 40 —46

Damen -Pullover
Kunst-Seide , ohne Arm, welfi , mit hObscher
breiter BordOre

Damen -Pullover
Kunst-Seide , ohne Arm , farbig gemuttert

Glichen Sie bitte von den
Einhells -StabaU-marken Gebrauch

Kaiserstraße 115 Ecke Adlerstraße
Mitglied der Rabaltepargmpgede * Bad. 8inseiaande (h

Zitherklub Mühlburg 1894
Sonntag , den 11. Mel 1930 , nachmittags 5 Uhr, Im grofien
Saale des „KOhlen Kruges"

Zither -Konzert , ,
DES BADISCH - RHEINISCHENZITHERBUNDES, GAU III.
MITWIRKUNG : Zfthersollet Herr Erich Maul-Frelburg , JHloh'e
Zitherverein Karlsruhe , Zitherklub Karlsruhe , Zitherverein
Durlach , Zitherverein Knlellngen und Zitherklub Mühlburg. •
Insgesamt Ober60 Mliwlrkende • Musik. Leitung : Herr Johann
Jlllch und Herr Ernst Wollensack G Eintritt 1 RM. _ _Nach Schluß des Konzertes BALL

Badisches
Landeskheater

Freitag . S . Mai
• F23 (Freitagmiete )

TH.- Gem . 1 —100
UNS 1601— 1560

ÄonLarlos
TrauerspieidonSchiller

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende : Berlram
Frauendorfer , Genfer ,
Schreiner , Jank , Kallah

Seillng , Baumbach ,
Brand , Gemmecke ,

Graf,Herz,Hier ! Höcker,
Just , O Kienscherf ,
Kloeble , Prüfer ,

d d. Trenck . Luther
Anfang 191/* Uhr

Ende 22»/, Uhr
Preise A (0.70— 5.00 .* )

—— 697
Sa . 10. 6 . Zum ersten
Mal : Marius . So . 11
5. Die Jüdin . Im Kon >
zerthauS : Keine Bor
»ellung . Mo . 12 . 6
Marius . In der Fest .
Halle : 10. Sinfonie
Koniert

Stühle und Korbmöbel
werden gestochten »
und repariert bei 8

Iritz . Rlippurrerstr . 32

Gebrauchter Leiter
Iwagen , stark und gut
erhallen , zu kaufen ge -

jsucht . Anged . u Nr 3660
' an bas Volkesreundbüro

m

< *?&
y

’S

kann sich derglückliche
Besürnreines NSU-Motor-

\ mdes sagen. Und. ml dar
^Weckernoch so sehr, #r

wetss, seingeliebtes N$U-
' y*%briru§t ihn m 5 Minuten m

y

9

DIE NEUEN MODELLE BEIM '
Nk ^ Kai jcc treter * günstige Ratenzahlungen
■ Hf UtDr .E^ Fi^ ! CHAFT NSU ' WANDERERVER| NIGte FAHRZEUGWERKE ^

NEC KARS ULM ( WÜRTTEMBERG )

JllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllilllllW

1 Badirctie Hoctifcnuie türmuhH I
ifüiHiümniimmmirmtiiumimmiiu“

S Freitag . den 9. Mai . abends 8 Uhr =
= in der Evangelischen Stadtkirche 5

i Meister der Evang . Kirchenmusik |
Dis zu Jod. seD. Bach

Veranstaltet vom Barl. Kammer Ü
chor . Leitung : Frans Philipp . =

Mitwirkende : _Profess . Dr . H . M . Poppen . Heldel - ==
berg . Wilhelm Krauü , der Chor der =
Johanneskirche u der Hochschul - =
chor unt . Leitung von H.Casslmir =
das Badische Kammerorchester s
Motetten für a cappella Chor von =

Joh Eccard . Heinrich Schütz =
und J . 8 Bach _Motetten lür 2 vierstimmige Chöre =
mit Orgel und Instrumenten =

Orgelwerke von Brunckhorst , =
Scheidt . Pacheibel Walter Bux - =
tehude und J . 8 . Bach

Programme zu 1 RMk. bei den =
Musikalienhandlungen und an der =

Abendkasse 675 =
^ IllllllllllllfllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllP

'

Volkshaus
Schützenstr . 16

Sonntag , den 11. Mai

GrofiesFanniieohonzeri
Nur prima Wurstwaren . Eigene
Schlächterei mit elektr . Betrieb

3661

Mrterveketnig.K
'
kiihece.».)

» elchtitsv . (Bat briefl. Xnfr .) Banmciänftt . 3! , Stb . III .

Wir verkaufen unser

Zflndapp-
Transport'Dreirad

Preis 700 RMk.

ueiiagsdruckerei
uoihsireund G. m. D. H.

um Muttertag

Bücher
Agnes Smedley » Eine Frau allein . gebunden 6 .00

Kart . 4.00
Kollwitz-Diel, Ein Ruf ettönt . 2.85

„ Mutter und Kind . 2 .85
„ Bauernkrieg ✓ Weberaufstand /■ Krieg . 2 .85

Volksfreund -Vuchhanülung ^ KÄ -ound ?o-i

Frühgras -Versteigerung .
Die Stadtgemcinde Ettlingen derstelaert das

FrühgraS am Montag , de « 16 . d . Mts .
Zusammenkunft dorm . 9 Uhr beim neuen

Friedhof .
Ettlingen , den 7. Mai 1930.

_ Der Bürgermeister .

698

Fleischlose
Gerichte
BaHMmara.
fllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIf | |

in bester Qualität 1

Eierbruch - Pfund

maccaronlsa
Eierbruch - Pfund

Spaghetti50 ,
Eiernudeln . Eierstnte.
Spaghetti , maccaronl,Fadennudeln

Wählen Sie unsere
Eigen - Packungen !

Sammeln Sie unsere
Prämien - Punkte I

KalifornischesDürroblt
xiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii

Alierfeinsles

mischoDsi
90 ^Pfund PfundßO ^

50 ^ Pfund60 Z;
serbischePflaumen
i -wi50 ^

Pflaumen
Pfund 00 ^

ohne
Stein

Größte kalilom . Pfd .
E6-Pllaumeni .-

Feieen ^ v. 60 ..
Birnen . .
Ptlrslche , P,„ndi.-
oampiapfeipf»di.-

Kamom Aprihosen

s °io Raun
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Damen - Kleidung
n _ _ _ Om _ au * herrenstoffartigem Material , ®| /MIMIl - lTlanf61 nur jugendliche Großen . . . .

Damen Mäntel 1 * ** 5

Danaen - Möntel neuartige Sporbtoffe . reine Wolle q ©
ganz gefüttert .

Fefdhe Sommerkleider m,8
°^

schwt «rk5^ 9 . 3F5

Eleg . Vode - KIeider 19 * 5

Foolard - Japon . KIeider Ä
" " * 9 .15

Dameri - Hv
Kleine fasche Glocke * -90

Grolle flotte Glodk © M
'
W ^ te5 .90

Kleid «, ftgendl . Trott eur bunt and einfarbig . . . . 4 . 90

Aparte Hanfpunta - Glocke Si‘l
”

5
“flJtt.B

p
d^

E
m

' 5 90

Moderne kleicfaameTweedkappe 6 . 75

Kinder - Kleidung
» / •< » _ L l . iJ an kariertem Zetir , totzückende . ncRJnderMeia Proientomi , mit weiß . Ripskragen , Gr. 45

Kftnderkleid Men ^ n
'
.^

' " ' ' ' ' - « 5

Kieler Wafübblof © für Knaben nnd Mldchen ,
aas geetrelftem Drall , mit Mar .-Kragen nnd Stulpen , Qt^ 0 * *95

Kieler Anzug WÄ ;
0 ” 1' '

.
" 1

! S : « 4 . 25

. Knaben - Wafcbbofe te ^ Ä ^ SÄ 190

T afdientüdier

Reinleinen Damenfndi ^ »«
"
cöen^ vKd

' 3 . 50

Ein kosten Bettfidaer

votlweiss gebleicht, Stuhltuch, St 3 .90 2 .90
la. Halbleinen, jWkmit Hohuanm . . . . St 5 .90 4 .90

Zopfrandfeffel Wdd « gepolstert . 6 . 25

Seffel Weid«, mit Wulst nnd Rücken«tretfen . 8 . 25

Tifdl Peddigrohr , rnnd , M eaa Platte . 9 . 50

r Hfl« esrnnlolilnn .wir wHirenieii.

enMitt«
1.35Pfund

Pfund 0 . 60

Eocosfett
P "d 0.00Tafel

Pfund -
Würfel o .a »
EiOr ^Qesetiscttati
fienger St Co .
» aiferstraße 14b

Telefon 6348
Lieferung frei

. Haus mt i

BisbacKoien ?
verlauf Eckruerstr .ie ,
Albfiedlung . W433
« fncker - B 434

Sohrclbpnlt
aut erh ., bill . zu verkauf,
« lauprrchtstr . 28 , IV .

Elen . waschHommode
mit 2 Nachttischen , mit
Spiegel » . Marmor , zus,
mir . 170 zu verkaufen,
» 25 « » leere »- . »25 .

Schreinerei , rate

QWIWlZlMNAW
In Stunden
der Freude ,

als Begleiter
auf Reise und
Fahrt ,

als Berater
in Stunden
der Arbeit,

als Beiter
im Kampf ums
Dasein ,

immer unsere
BücherI

Volksfreund-
Buchhandlung

Waldstraße 28
Fernruf 7020 und 7021

Frack -, Smottag .
Brhrock -Aiiiüge

verleiht 2713
Fra «,Heck,Martenslr, '.

in gTOßer Auswahl «ck Ock»
per Mtr . jK. 3 .80 3.50 3.— 2.60 1.80 IsOU

Große AuswahlBeubarchenteBettfedern
Da keine Ladenmiete , große Ersparnisse !

Arthur Baer, Kaiser-
str. 133

Eingang Kreuzstraße , gegendb . d . klein . Kirche

verKaulsräume nur eine Treppe noch.
Ratenkaufabkommen , 3668

V

U7_ in . «am » mltHandrottsaum , l .Harr ., in mod. m rar -rran * . IMiqilUdl bt Streif , I*. aebrauefasware , St . 1 25

Herrenznakotutb SlntÄrT ’
. ,

'*
h Nutzend 2 50

Parfümerien
Larendelfeftfe groß , iso gr.-stnek« . stück 25 -?
Cramzni - KopfkOrfke . stock 65 ?
Z © r ®tÄob ©r T«r»eh. Formen , mit Hlngebtü . . . Stück 95 -?

Rekefla «ch« mit NIckelverochluß hoch- nr n,prorentlg . Flasche » 1 “?

irriiilliiiiiiliiiiiiiiiitiniiMiiiiMilliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiriiiiiiiiiiiiiiiiiinriMiiiiiiiiriiiiiiiiirriMii

| In unserem neugeschaffenenAusstellungsraum
in der IV. Etage zeigen wir

= „Stccwdleßen In %xppenuükth’

| „Qez3SadeanzuqimlücmdelxLezZtiten" §
S Aus dem 19 . Jahrhundert bis zur Gegenwart . 5

TiimimiiiiimHiinnumiiiimiiiimiimiitmmiMiimiiimiimiinnimiiiiiMiiiimiiMiimiiiimM

k

jeder neue Leier -
ein neuer Baulteln

SU

Strumpfwaren
r > . . . . . . ■■ r. pr .Seldenfl . ,MakoM . Knnet -
ilamen | trnnipte ». w . platt. , o. yüniti.w «»eii,, P.

DamenMmpfe S * w“ ch~ w* oder
Seidenflor , in den nenerkn

Paar

95 #

1 .6*
Farben sortiert

Damenfkrümpfe SÄÄÄ fi9 5
und Hochferse , in modernen Farben . Paar *

Uns «ro Sposlalmarkon in den neuesten Medefarbea

„ Herlie “
künfld . WafAfdde . . fmt 2 .1 *

„ Herti © “
Spezial mit Spltzhochferi « . Paar 2 .99

n _ IV w f,,F1or ro .kBnstl .Waaehs .plntt . , aOS
Uatnen | trumpie In allen Farben sortiert . . . . Paar *

Sdhuhwaren
Damen - Spangenfcbnb © ÄrtÄit 8 . 9 °

Dam . - P umps u . Spangenfdiuh © . . jo
Lackleder , französischer Absatz .

Dam . - Scbnür - u . Spangenfcbab ©
komb. braun mit beige Boxcalf .

Herr .-SdinOrfdrahe „oderse
Herr . . Sdu >Mdial . eSifö ^ 16 * ®

Handschuhe
Damen -Han «If <bube teil« mlt,tafl « ahn « 8ttilpe

zum An$«achen Paar

Damen - Handfübube

Damen -Handfdiuke !Vri "

Damen -Handfdiob ©
Damen -Handfihnhe 3 .**

95 #

1.1*
1.6*

1 .9 *

H erren - Artikel
Weite OLeifcemdenaMr .' 3 .9 ®

Farbige Oberhemden mit Kragen . . md 3 .99

Selbßbinder modern « Neuheiten . MO 1 «99

Halbfkeife Kragen unsere gute ,Her«e*-QuaHtIt 95 #

Herren -Hüfe unser Sekleger „Planet*1 . . . . 3 .99

Papierwaren
Fallfederballer mit 14kar . Ooldfeder . . 1 ^

2 .8*
50 ^

M . 1 , , r » . Orßfl« 24(33 cm. 20 Blatt mit Zwi-
Amatenralnnm sch« \blätter , Stofteinband wattiert

5 Rollen Krepp -Klofefitpapier
Feder -Ma ^ fkab 2 Meter 50 #

Gartenmöbel ^eiß
' Bank 10 .25 Sessel 9 .®*

Garlentifcb «ekig, « xao . 13 .59

Harmonikabeit geeignet für Wochenendhaus 15 *59

1
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KARLSRUHE
*1

fr

Unstreitig die best , blauen Arb
zu Mk . 10 . 00 , 11 .50 u .

Wind- und Sommerjoppen von Mark ^
Herrenhosen jeder Art von Mk . J

heim Friedrich, zlpKfĝ
Ecke Ritterstraße , Mitgl . de ^

Gelegenheits-
Kauf ! E

3 Kochen

oenern
Samstag , 10 . Mai , abends

ErijnnungderRaisHö̂

uchispieie Adiern
..

>/. « $

nat . lasiert , wenig
gebraucht , von

mk . 120.-
an abzugeben . Wir

Mihai
spielen ab heute

Sonntags und Montag* ,
nähme van Veranstaltuhß ®

e
107

&
tfei
dil
de

^ ol

'Ute

Jet 1
' Itt :

CarlDHUIII & Co.
Erüpplnzenstraü# so
(am Ludwigsplatz )
lieber 100 Zimmer

und Kuehen wrrttP .

Lehrmädchen ge
Stickerin

fittriUi für m ^bj»hr
vUUjk Tochter eine

Schneiderinnen für erflk
Buchhändlerin

Arbeitsamt ^Ävt. Berufsberatung u . Lehr»e
Zähringerftratz « * -

Heine andere Zeitung !
riehrstellea .Berkäuferin
Bftr . Durlach, Fried -
richfiraße 12 B436

Welehes Blaff könnte wohl besser die Interessen der
Leserschaft vertreten als der Volksfreund , der sich
rückhaltlos für die Belange des Lesers einseht ? Den
Volksfreund unterstützen , heißt dem Fortschritt , der
besseren Zukunft den Weg ebnen .
Auch die Leserin weiß , daß die wachsende Bezieher¬
zahl die Möglichkeit der wirkungsvollen Interessen¬
vertretung verstärkt und sie wird ihren Freundinnen
immerund immer wieder den Volksfreund empfehlen !

Spiegel
werden belegt , alle und
neue, rasch und billig

Spiezelbeles - üstavRof
jetzt Kronenstr I .

Trompetenspielet
u . Hornisten gesucht ,

45 « arlftratze 45
Hinterhaus V. M423 in ein -
B . | | mit Rost undD6VI Matratze für
20 A zu verkauf R437
« rrderftr . 7«. 1, St,r

und mshrfef ^
®

lung liefert echnell
die Verlagedrucker »

SdiranHe 1'’ 2 " 3-
1tür , eiche
1 u. votiert

verkauft billig
mau«, ZShringerstr . 29

■o - id **!. „GmbH ., Karl»ruheLwa
^ iiH'n

CJIIIIIII1IIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIMII" 111111"
, af \^

rl «<

BödieroerBnuf i

| Kaufen Sie Ihre f’al 3tj |<«l
I Seifen und Toilettee J

I bei Ihrem
Große Auswahl , spott -
billig . Math . Gut ,
vrnuueuftr . ü . ***

1 Sie finden daeelbst 0/^ jsd
= werden fachmännl *0'1

^ {[ff
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